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Gewerbliche Wirtschaft:   


Aufwärtstendenz des Geschäftsklimas setzt sich fort 


 


In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs setzte sich im Januar 2015 die Aufwärts-


tendenz des Geschäftsklimas verlangsamt fort. Ähnlich wie auf der Bundesebene trugen zur drit-


ten Klimaerholung in Folge sowohl eine etwas positivere Bewertung der aktuellen Geschäftslage 


als auch eine Verbesserung der Geschäftserwartungen bei. Nach den Ergebnissen des L-Bank-


ifo-Konjunkturtests gaben die Urteile zur Geschäftslage lediglich im verarbeitenden Gewerbe et-


was nach, während sie im Bauhaupthauptwerbe und vor allem im Einzelhandel besser ausfielen 


als im Dezember. Freundlicher als noch im Vormonat wurden die Geschäftsperspektiven im 


Großhandel und insbesondere im Einzelhandel eingeschätzt. Der aktualisierte Frühindikator für 


die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte viertel-


jährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest zeigt bei einem bis 


Mai 2015 reichenden Prognosehorizont weiterhin an, dass die Konjunktur im Frühjahr allmählich 


an Tempo gewinnen dürfte. 


 


Sektorale Entwicklungstendenzen: Im verarbeitenden Gewerbe nahmen die Unternehmen ihre bis 


zuletzt positiven Urteile zur Geschäftssituation etwas zurück. Sie rechneten im Hinblick auf die 


allgemeine Geschäftsentwicklung erneut kaum mit einer Abschwächung, sondern eher mit einer 


Seitwärtsbewegung und gingen weiterhin von einem expandierenden Exportgeschäft aus. Die 


Kapazitätsauslastung der Produktionsanlagen ist gegenüber Oktober 2014 geringfügig gesunken, 


von 85,0 % auf 84,4 %. In den kommenden Monaten soll die Produktion etwas angehoben wer-


den. Die Betriebe des Bauhauptgewerbes beurteilten ihre Geschäftslage positiver als im Vormo-


nat und erwarteten auch für die nächste Zeit eine zufrieden stellende Geschäftsentwicklung. Der 


Großhandel bewertete seine Lage ähnlich günstig wie im Vormonat, seine Geschäftserwartungen 


drehten erstmals seit Juli 2014 wieder ins Positive. Im Einzelhandel hat sich das Geschäftsklima 


weiter erholt. Die Unternehmen berichteten über eine deutliche Verbesserung ihrer Geschäftsla-


ge, ihre Geschäftserwartungen hellten sich kräftig auf. 
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Verarbeitendes Gewerbe: Zuversicht der Exporteure festigt sich 


 


Im verarbeitenden Gewerbe Baden-Württembergs setzte sich der in beiden Vormonaten re-


gistrierte Stimmungsaufschwung nicht fort. Die Unternehmen beurteilten ihre Geschäftslage we-


niger gut als im Vormonat, im Hinblick auf die allgemeinen Geschäftserwartungen hielten sich 


positive und negative Einschätzungen erneut nahezu die Waage. Unverändert zuversichtlich äu-


ßerten sie sich jedoch zum Exportgeschäft, das in 2014 stärkere Nachfrageimpulse geliefert hatte 


als die Binnennachfrage. Die Auftragslage hat sich aus Sicht der Testteilnehmer nicht geändert. 


Diese Bewertung spiegelt sich auch in der Reichweite der Auftragsreserven, die im Januar ge-


nauso hoch war wie im Oktober 2014 und mit 3,0 Monaten knapp unter dem Vorjahresniveau (3,1 


Monate) lag. Die Auslastung der Produktionsanlagen ist seit Oktober von 85,0 % auf 84,4 % ge-


sunken. Den nach oben revidierten Produktionsplänen zufolge soll das Produktionsniveau in den 


kommenden Monaten leicht angehoben werden. 


 


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe schwächte sich das Geschäftsklima ab. Die 


Unternehmen waren mit ihrer aktuellen Situation weniger zufrieden als im Vormonat. Sie gingen 


aber weiterhin davon aus, dass ihre Geschäftslage im kommenden halben Jahr etwa gleich blei-


ben dürfte. Hinsichtlich ihrer Exportperspektiven äußerten sich die Testteilnehmer erneut verhal-


ten zuversichtlich. Die Reichweite der Auftragsreserven ist tendenziell weiter zurückgegangen 


und war zuletzt mit 2,6 Monaten auch kürzer als zur gleichen Zeit im Vorjahr (2,8 Monate). Die 


Kapazitätsauslastung nahm von 84,5 % im Oktober auf 83,8 % ab. Sie lag damit deutlich unter 


dem Vorjahresniveau (Januar 2014: 86,3 %). In den kommenden Monaten soll die Produktion 


jedoch wieder etwas zulegen. 


 


Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima zum dritten Mal in 


Folge verbessert. Ausschlaggebend war eine nochmals positivere Bewertung der Geschäftslage. 


Während sich in den allgemeinen Geschäftserwartungen - wie bisher – noch eine leichte Skepsis 


zeigte, verstärkte sich die Zuversicht in den Exporterwartungen weiter. Die Angaben der Unter-


nehmen sprachen eher für ein Minus in der Nachfrageentwicklung, wobei die Reichweite der Auf-


tragsbestände gegenüber Oktober geringfügig zurückgegangen ist und mit 3,2 Monaten niedriger 


war als vor Jahresfrist (3,4 Monate). Die Auslastung der Produktionsanlagen ist erneut leicht ge-


sunken und lag mit 84,8 % zwei Prozentpunkte unter dem im April 2014 registrierten Jahresbest-


wert. Das Produktionsniveau soll auch den aktuellen Planangaben zufolge in der nächsten Zeit 


weitgehend konstant bleiben. 


 


Die Stimmung unter den Unternehmen des Konsumgüter produzierenden Gewerbes hat sich 


kaum verändert. Die Testteilnehmer bewerteten ihre Geschäftssituation etwas besser als im De-


zember, im Hinblick auf ihre allgemeinen Geschäftsperspektiven äußerten sie sich jedoch weniger 


zuversichtlich. Bezüglich des Exportgeschäfts blieben ihre Erwartungen dagegen ungeschmälert 


positiv. Die Unternehmen verzeichneten einen Zuwachs bei den Auftragsbeständen, deren 
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Reichweite sich gegenüber Oktober 2014 auf 2,9 Monate (Januar 2014: 2,6 Monate) erhöht hat. 


Die Kapazitätsauslastung verbesserte sich auf 84,7 % (Januar 2014: 84,0 %). Die Produktions-


pläne wurden angehoben und wiesen nun ein kleines Plus auf. 


 


Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie hat sich das bisher freundliche Geschäfts-


klima deutlich abgeschwächt. Eine geringere Zufriedenheit mit der Geschäftslage, vor allem aber 


eine mit Blick auf die kommenden Monate nachlassende Zuversicht haben hierzu beigetragen. 


Die Exporterwartungen ließen hingegen weiterhin einen vorsichtigen Optimismus erkennen. Auf-


tragsbestände und Kapazitätsauslastung sind gesunken. Die Auslastung der Produktionsanlagen 


entsprach mit 80,9 % nur noch knapp dem langjährigen Durchschnitt (81,1 %). Die Produktions-


pläne wurden nach unten korrigiert, sie sahen im Saldo aber noch eine Anhebung des Produkti-


onsniveaus vor. 


Die Hersteller von Gummi- und Kunststoffwaren schwächten ihre relativ positive Beurteilung der 


Geschäftslage leicht ab und schätzten ihre Perspektiven erneut weniger günstig ein als noch im 


Vormonat. Sie stuften ihre Auftragsbestände wie bisher zwar eher als zu klein ein, planten aber 


dennoch weiterhin, ihre Produktion in den kommenden Monaten ausweiten. Die Auslastung der 


Produktionsanlagen ist allerdings seit Oktober nur geringfügig gestiegen (von 81,3 % auf 81,7 %). 


Die Unternehmen rechneten ähnlich häufig wie in den beiden Vormonaten mit Wachstumsimpul-


sen im Exportgeschäft. 


Unter den Unternehmen der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen 


und Erden nahm die Zufriedenheit mit der Geschäftslage zu. Ihre allgemeinen Geschäftsperspek-


tiven schätzten die Testteilnehmer erneut günstiger ein, zumal sie sich nun auch wieder Hoffnun-


gen auf ein wachsendes Auslandsgeschäft machten. Die Produktionspläne waren verstärkt auf 


Expansion gerichtet. 


Bei den Herstellern von Metallerzeugnissen setzte sich das stabile Geschäftsklima fort. Die Un-


ternehmen waren mit ihrer Geschäftslage ähnlich zufrieden wie in den beiden Vormonaten, der 


Entwicklung in den kommenden Monaten blickten sie unverändert skeptisch entgegen. Sie nah-


men ihre Exporterwartungen zurück und rechneten vorerst nicht mehr mit Wachstumsimpulsen im 


Auslandsgeschäft. Die Testteilnehmer verzeichneten eine schwunglose Nachfrageentwicklung 


und eine gegenüber Oktober 2014 konstante Reichweite der Auftragsreserven. Die Kapazitäts-


auslastung ist jedoch von 82,4 % auf 81,0 % gesunken und lag damit fast drei Prozentpunkte un-


ter dem Vergleichswert des Vorjahres. Den Produktionsplänen zufolge dürfte die Produktion auch 


in den nächsten Monaten eher leicht zurückgehen. 


Das gute Geschäftsklima der Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Er-


zeugnissen hat sich im Januar abgeschwächt. Die Unternehmen bewerteten ihre Lage zwar noch 


ähnlich positiv wie zum Jahresende 2014. Ihr Optimismus im Hinblick auf die weitere Geschäfts-


entwicklung insgesamt erhielt aber einen spürbaren Dämpfer. Hinsichtlich des Exportgeschäfts 


blieben die Testteilnehmer dagegen unverändert zuversichtlich. Bei zuletzt etwas gebremster 


Nachfrage war die Reichweite der Auftragsbestände geringfügig kürzer als im Oktober, die Kapa-


zitätsauslastung ging von 83,9 % auf 83,1 % zurück. Die Produktionspläne wurden nach unten 
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revidiert und sprachen eher für ein weitgehend gleich bleibendes Produktionsniveau in den kom-


menden Monaten. 


Auch unter den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen war die Stimmung nicht mehr so posi-


tiv wie in den letzten beiden Monaten des Vorjahres. Die Unternehmen nahmen kräftige Abstriche 


in der Bewertung ihrer Geschäftssituation vor, wenngleich die Urteile weiterhin verhältnismäßig 


gut ausfielen. Außerdem rechneten sie vorerst nicht mehr mit einer Verbesserung in den nächs-


ten sechs Monaten, sondern mit einer eher gleichbleibenden Lage. Nochmals günstiger als im 


Vormonat schätzten sie jedoch ihre Exportchancen ein. Die Auftragslage wurde im Vormonats-


vergleich etwas besser eingestuft. Die Auslastung der Produktionsanlagen ist gegenüber Oktober 


gesunken (von 86,8 % auf 85,1 %). Für die kommenden Monate waren nun wieder leichte Pro-


duktionssteigerungen geplant. 


Im Maschinenbau setzte sich die Erholung des Geschäftsklimas zum dritten Mal in Folge fort. Die 


Geschäftslage wurde erneut positiver bewertet, die Geschäftserwartungen hellten sich weiter auf 


und ließen nur noch einen kleinen Rest Skepsis erkennen. In den Exporterwartungen schwächte 


sich die Zuversicht etwas ab, sie behielt aber deutlich die Oberhand. Die Reichweite der Auftrags-


reserven blieb mit 4,0 Monaten nahezu konstant, die Auslastung der Produktionsanlagen verrin-


gerte sich um einen Prozentpunkt auf 83,6 %. Für die kommenden Monate war keine weitere Ab-


senkung des Produktionsniveaus mehr vorgesehen. 


Die Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen beurteilten ihre Geschäftssituation erneut 


positiver als in den Vormonaten und erwarteten, dass sich an ihrer guten Lage auch im kommen-


den halben Jahr grundsätzlich wenig ändern dürfte. Dabei rechneten sie damit, dass das Aus-


landsgeschäft in der nächsten Zeit noch etwas zulegen wird. Die Auftragsbestände wurden wei-


terhin - wenngleich mit rückläufiger Tendenz - als ausreichend bis verhältnismäßig groß einge-


stuft. Die Auslastung der Produktionsanlagen blieb mit 89,2 % im Vergleich zum Oktober 2014 


nahezu unverändert hoch. Die Produktionspläne wurden nach oben revidiert und sahen eine An-


hebung des Produktionsniveaus vor. 


 


 


 


Bauhauptgewerbe: Stagnierende Entwicklung der Bautätigkeit erwartet 


 


Im Bauhauptgewerbe setzte sich das freundliche Geschäftsklima mit einer leichten Verbesse-


rung fort. Die Zufriedenheit mit der wirtschaftlichen Situation nahm wieder etwas zu. Für das 


kommende halbe Jahr erwarteten die Betriebe wie bisher keine wesentliche Änderung ihrer Ge-


schäftslage. Der Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten ist weitgehend konstant geblieben; er 


war mit 76 % (saisonbereinigt) weiterhin zwei Prozentpunkte niedriger als zur gleichen Zeit im 


Vorjahr. Über Behinderungen der Bautätigkeit berichteten 34 % der Baubetriebe und damit mehr 


als vor einem Jahr (25 %). Neben Auftragsmangel (16 %) führten nun auch Witterungseinflüsse 


am häufigsten zu Beeinträchtigungen (15 %). Die Reichweite der Auftragsreserven hat sich weit-
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gehend auf dem Niveau des Vormonats und Vergleichsmonats des Vorjahres behauptet.1 Die 


Produktionserwartungen wurden zurückgenommen und sprechen für eine stagnierende Entwick-


lung der Bautätigkeit in den nächsten Monaten. Den Firmenmeldungen zufolge konnten die Prei-


se zwar häufiger angehoben werden als zuletzt. Die Testteilnehmer rechneten aber erneut damit, 


dass der Spielraum für Preiserhöhungen eher kleiner werden wird. Die Personalpläne signalisier-


ten auch zu Beginn des Jahres einen anhaltenden Bedarf an zusätzlichen Arbeitskräften. 


 


Im Hochbau konzentrierte sich die Verbesserung des Geschäftsklimas auf den öffentlichen sowie 


gewerblichen Hochbau. In beiden Hochbausparten wuchs die Zufriedenheit mit der aktuellen Ge-


schäftslage, aber auch wieder freundlichere Geschäftsperspektiven trugen zum Stimmungsauf-


schwung bei. Der Wohnungsbau berichtete über eine weiterhin gute Geschäftssituation, an der 


sich in den nächsten Monaten wenig ändern dürfte. Die Kapazitätsauslastung nahm ab, sie lag im 


Durchschnitt der Hochbausparten mit 75 % knapp vier Prozentpunkte (saisonbereinigt) unter dem 


vergleichbaren Vorjahreswert. Die Reichweite der Auftragsbestände blieb nahezu konstant und 


war etwas höher als ein Jahr zuvor.2 


 


Auch die im Tiefbau tätigen Betriebe schätzten sowohl ihre aktuelle Lage als auch ihre weiteren 


Aussichten im Januar wieder etwas besser ein. Die Reichweite der Auftragsbestände ging leicht 


zurück und war mit 2,7 Monaten genauso hoch wie zur gleichen Zeit im Vorjahr. Der Auslas-


tungsgrad des Maschinenparks erhöhte sich und übertraf mit 76 % das vergleichbaren Vorjahres-


niveau (75 %, Werte saisonbereinigt) knapp. 


                                            
1 Einige große Firmen mit bisher überdurchschnittlich hohen Auftragsbeständen -vor allem im öffentlichen Hochbau, 


weniger stark ausgeprägt auch im gewerblichen Hochbau – hatten zum Testabschluss noch nicht gemeldet. In den 
relevanten Tabellen sind demzufolge zu niedrige Ergebnisse für die Reichweite im öffentlichen Hochbau sowie im 
gewerblichen Hochbau, aber auch in den übergeordneten Aggregaten Hochbau und Bauhauptgewerbe ausgewie-
sen. Die obige Aussage basiert auf Vergleichsrechnungen, in denen für die fehlenden Angaben der betreffenden 
Betriebe zur Reichweite der Auftragsbestände die Angaben vom Dezember herangezogen wurden. Die revidierten 
Werte für Januar 2015 werden mit den Testergebnissen für den Monat Februar nachgereicht werden. 


2 Konkrete Zahlenangaben werden nicht angesprochen, da die ermittelten Werte auf Schätzungen basieren. Vergleiche 
hierzu Erläuterungen in Fußnote 1. 
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Großhandel: Perspektiven zunehmend freundlicher 


 


Im Großhandel setzte sich die Aufwärtstendenz des Geschäftsklima fort. Die Unternehmen be-


werteten ihre Lage ähnlich günstig wie im Vormonat, ihre Geschäftserwartungen drehten erstmals 


seit Juli 2014 wieder ins Positive. Die Umsätze haben den Meldungen zufolge das Vorjahreser-


gebnis erneut und zudem deutlich übertroffen. Trotz der nochmals freundlicheren Perspektiven 


und verringerter Lagerüberhänge wurden die bislang expansiven Orderpläne etwas gekürzt. Die 


Bestellmengen dürften den Planangaben zufolge ähnlich groß sein wie zur gleichen Zeit im Vor-


jahr. 


 


Einzelhandel: Kräftiger Stimmungsaufschwung 


 


Im Einzelhandel der Region Südwest wurde ähnlich wie im bundesdeutschen Einzelhandel zu 


Beginn des neuen Jahres ein kräftiger Stimmungsaufschwung registriert. Die Unternehmen be-


richteten über eine deutliche Verbesserung ihrer Geschäftslage und Geschäftsperspektiven. Sie 


erzielten höhere Umsätze als im vergleichbaren Vorjahresmonat und konnten zu große Lagerbe-


stände weiter abbauen. Die bisher restriktive Orderpolitik soll den Planangaben zufolge etwas 


gelockert werden. 


 








 


L-Bank-ifo-Konjunkturtest Februar 2015  S. 1 


L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  


Februar 2015 


 


 


 


 


Gewerbliche Wirtschaft:   


Gewerbliche Wirtschaft: Geschäftsklima bleibt unverändert freundlich 


 
In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima im Februar 


2015 nach einer drei Monate anhaltenden Aufwärtstendenz nicht weiter verbessert. Auf der Bun-


desebene wurde eine ähnliche Entwicklung registriert. Nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-


Konjunkturtests beurteilten die Unternehmen der Südwestwirtschaft ihre Geschäftssituation eben-


so positiv wie im Vormonat. Ihre Erwartungen für die nächste Zeit ließen erneut kaum noch Skep-


sis erkennen und sprachen dafür, dass sich an der Geschäftslage auch in den kommenden Mo-


naten insgesamt wenig ändern dürfte. Auf sektoraler Ebene teilte das verarbeitende Gewerbe 


diese Einschätzung. Der Einzelhandel und das Bauhauptgewerbe rechneten dagegen mit einer 


Verbesserung, während der Großhandel seine Erwartungen wieder zurücknehmen musste. Der 


aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und 


kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Süd-


west deutet bei einem bis Juni 2015 reichenden Prognosehorizont zunehmend darauf hin, dass 


die Konjunktur in den nächsten Monaten an Fahrt zulegen dürfte. 


 


Sektorale Entwicklungstendenzen: Im verarbeitenden Gewerbe wurde die aktuelle Situation na-


hezu unverändert positiv bewertet. Die Unternehmen rechneten wie bisher auch für die kommen-


den sechs Monate mit einer weitgehend gleich bleibenden Geschäftslage und richteten nach wie 


vor ihre Hoffnungen auf ein expandierendes Exportgeschäft. Die leicht nach oben revidierten Per-


sonalpläne signalisierten einen anhaltenden Bedarf an zusätzlichen Arbeitskräften. Die Betriebe 


des Bauhauptgewerbes waren mit ihrer Geschäftslage ähnlich zufrieden wie im Vormonat und 


äußerten sich im Hinblick auf die weitere Entwicklung etwas zuversichtlicher als zu Beginn des 


Jahres. Der Großhandel bewertete hingegen seine Lage spürbar weniger günstig als im Januar, 


seine zuletzt positiven Erwartungen für das kommende halbe Jahr erhielten wieder einen Dämp-


fer. Im Einzelhandel setzte sich dagegen die Erholung des Geschäftsklimas fort. Die Unterneh-


men berichteten über eine weitere Verbesserung ihrer Geschäftslage und schätzten ihre Perspek-


tiven erneut freundlicher ein. 
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Verarbeitendes Gewerbe: Weiterer Beschäftigungszuwachs geplant 


 


Im verarbeitenden Gewerbe Baden-Württembergs blieb das Geschäftsklima auch im Februar 


freundlich. Es war geprägt durch eine gute Geschäftslage, die sich nach Einschätzung der Unter-


nehmen in den kommenden Monaten nahezu unverändert fortsetzen dürfte. Eine etwas lebhafte-


re Nachfrage führte zu einer leichten Verbesserung der Auftragslage. Die Testteilnehmer rechne-


ten nach wie vor mit einem weiter wachsenden Exportgeschäft und planten erneut, das Produkti-


onsniveau etwas anzuheben. Ihre Personalpläne sprachen für einen anhaltenden Bedarf an zu-


sätzlichen Arbeitskräften, vor allem im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe. 


 


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe hat sich die Stimmung nach dem leichten Ab-


schwung im Januar wieder erholt. Die Unternehmen bewerteten sowohl ihre aktuelle Situation als 


auch ihre allgemeinen Geschäftsaussichten für das kommende halbe Jahr etwas positiver als im 


Vormonat. Hinsichtlich ihrer Exportperspektiven blieben sie verhalten zuversichtlich. Die Testteil-


nehmer berichteten über eine weitere Verbesserung der Auftragslage und einen Anstieg der Pro-


duktion, der sich den Planangaben zufolge auch in den kommenden Monaten tendenziell fortset-


zen dürfte. 


 


Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe verbesserte sich das Geschäftsklima nach einer 


drei Monate anhaltenden Aufwärtstendenz nicht mehr. Die Unternehmen schwächten ihre Urteile 


zur Geschäftslage etwas ab, wobei diese aber weiterhin überdurchschnittlich günstig ausfielen 


und sahen wie bisher zum Teil noch Risiken für die allgemeine Geschäftsentwicklung in den 


nächsten Monaten. Die stabile Zuversicht in den Exporterwartungen spricht dafür, dass in der 


Auslandsnachfrage auch in der nächsten Zeit der wesentliche Impulsgeber für die konjunkturelle 


Entwicklung gesehen wird. Die Testteilnehmer verzeichneten eine Zunahme der Auftragsreserven 


und planten eine Steigerung der Produktion. 


 


Die Stimmung unter den Unternehmen des Konsumgüter produzierenden Gewerbes kühlte 


sich ab. Die Testteilnehmer waren mit ihrer Geschäftssituation zwar noch ähnlich zufrieden wie im 


Januar. Sie nahmen aber ihre Geschäftserwartungen nochmals zurück und rechneten nun im 


Saldo sogar mit einer leichten Verschlechterung in den kommenden Monaten. Bezüglich des Ex-


portgeschäfts blieben ihre Erwartungen dagegen verhalten zuversichtlich, wobei zu berücksichti-


gen ist, dass die Auslandsnachfrage in 2014 wesentlich schwächere Wachstumsimpulse geliefert 


hatte als die Inlandsnachfrage. Die Gesamtnachfrage legte auch zuletzt noch weiter zu. Da die 


Fertigwarenlager aber vermehrt als zu groß eingestuft wurden, waren vorerst keine Produktions-


steigerungen mehr geplant. 


 


 







 


L-Bank-ifo-Konjunkturtest Februar 2015  S. 3 


Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie hat sich das Geschäftsklima nach der im 


Vormonat registrierten Abschwächung stabilisiert. Entsprechendes gilt auch für seine beiden 


Komponenten. Die Unternehmen beurteilten ihre Geschäftslage wie schon im Januar nur noch als 


‚befriedigend‘ und blickten den kommenden Monaten weiterhin zuversichtlich, aber bei weitem 


nicht mehr so optimistisch entgegen wie Ende 2014. Ihre Exporterwartungen gaben hingegen 


nochmals nach, sie blieben im Saldo aber weiterhin positiv. Die Testteilnehmer berichteten über 


eine nahezu unveränderte Auftragslage sowie eine entspannte Lagersituation und planten das 


Produktionsniveau etwas anzuheben. 


Unter den Herstellern von Gummi- und Kunststoffwaren nahm die Zufriedenheit mit der Ge-


schäftslage weiter ab. Die Unternehmen mussten auch ihre Geschäftserwartungen nochmals 


dämpfen und sahen vorerst keinen Spielraum mehr für eine Verbesserung ihrer wirtschaftlichen 


Situation. Im Auslandsgeschäft rechneten sie zudem nur noch mit geringen Wachstumsimpulsen. 


Obwohl die Testergebnisse für eine zuletzt wieder lebhaftere Entwicklung der Gesamtnachfrage 


sprachen, waren in Anbetracht der weniger günstigen Perspektiven nicht mehr so häufig Produk-


tionssteigerungen geplant wie im Januar. 


Die Unternehmen der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und 


Erden bewerteten ihre Geschäftslage erneut positiver als im Vormonat und blickten den kommen-


den Monaten weiterhin zuversichtlich entgegen. Außerdem rechneten sie vermehrt mit einer Zu-


nahme des Exportgeschäfts. Die Testteilnehmer verzeichneten ein Auftragsplus und planten Pro-


duktionssteigerungen. 


Bei den Herstellern von Metallerzeugnissen hat sich das Geschäftsklima nach einer zwei Monate 


andauernden Stabilisierungsphase weiter eingetrübt. Ausschlaggebend war eine nachlassende 


Zufriedenheit mit der Geschäftslage. Die Situation war geprägt durch eine schwächere Nachfra-


ge- und Produktionsentwicklung. Die Unternehmen schätzten ihre allgemeinen Geschäftsaussich-


ten zwar weniger skeptisch ein als noch als zu Beginn des Jahres. Im Exportgeschäft gaben ihre 


Erwartungen aber weiter nach, wobei nun teilweise auch mit Einbußen gerechnet wurde. Die Pro-


duktionspläne deuteten eher auf eine leichte Absenkung des Produktionsniveaus in den nächsten 


Monaten hin. 


Die Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen erfreuten sich ei-


ner anhaltend guten Geschäftslage und beurteilten diese positiver als im Januar. Sie verzeichne-


ten ein Auftragsplus und eine Verbesserung der Auftragslage. Zur weiteren Entwicklung des Aus-


landsgeschäfts äußerten sich die Unternehmen erneut zuversichtlich, wenngleich dieses in 2014 


kaum Wachstumsimpulse geliefert hatte. Die Produktion soll in den nächsten Monaten expandie-


ren. In die allgemeinen Geschäftserwartungen, die weiter abwärts gerichtet waren, mischte sich 


jedoch erstmals seit Mitte 2014 wieder Skepsis. 


Unter den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen ist die Stimmung nach dem Dämpfer zum 


Jahresbeginn wieder gestiegen. Die Unternehmen bewerteten ihre Geschäftssituation deutlich 


besser als im Januar und blickten wieder zuversichtlicher der nahen Zukunft entgegen. Das Aus-


landsgeschäft wird den Exporterwartungen zufolge auch in der nächsten Zeit der Treiber der kon-


junkturellen Entwicklung bleiben. Eine schwungvollere Nachfrage sorgte erneut für eine aus-
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kömmliche Auftragslage. Die Produktion dürfte den Planangaben zufolge in den kommenden Mo-


naten nur in geringem Umfang angehoben werden. 


Im Maschinenbau änderte sich an der positiven Beurteilung der Geschäftslage und an den noch 


durch eine leichte Skepsis geprägten Geschäftserwartungen im Vormonatsvergleich wenig. In 


den Exporterwartungen festigte sich die Zuversicht. Demnach gehen die Unternehmen davon 


aus, dass vom Auslandsgeschäft weiterhin die wesentlichen Wachstumsimpulse kommen wer-


den. Die Testteilnehmer meldeten einen Anstieg der Auftragsreserven und planten ihre Produkti-


on in den kommenden Monaten etwas anzuheben. 


Die Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen schätzten ihre Geschäftssituation ähnlich 


günstig ein wie im Januar und erwarteten weiterhin, dass sich an ihrer Lage auch im kommenden 


halben Jahr grundsätzlich wenig ändern dürfte. Die Auftragsbestände sind gestiegen und wurden 


erneut als ausreichend bis verhältnismäßig groß eingestuft. Die Unternehmen rechneten vermehrt 


mit einem wachsenden Auslandsgeschäft und revidierten ihre bisher schon auf Expansion gerich-


teten Produktionspläne nochmals nach oben. 


 


 


Bauhauptgewerbe: Geräteauslastung witterungsbedingt unter Vorjahresni-


veau 


 


Im Bauhauptgewerbe hat sich das Geschäftsklima erneut leicht verbessert. Die Betriebe waren 


mit ihrer Geschäftslage ähnlich zufrieden wie im Vormonat und äußerten sich im Hinblick auf die 


weitere Entwicklung etwas zuversichtlicher als zu Beginn des Jahres. Der Auslastungsgrad der 


Gerätekapazitäten ist gesunken; er war mit 74 % (saisonbereinigt)1 deutlich niedriger als zur glei-


chen Zeit im Vorjahr (79 %). Hier ist allerdings zu berücksichtigen, dass bei wesentlich mehr Be-


trieben als ein Jahr zuvor die Bautätigkeit durch Witterungseinflüsse beeinträchtigt war (56 % ge-


genüber 20 %). Auftragsmangel wurde mit deutlichem Abstand an zweiter Stelle und ähnlich häu-


fig wie im Vorjahr von 17 % der Testteilnehmer als Grund für Behinderungen der Bautätigkeit an-


geführt. Die Reichweite der Auftragsreserven hat sich im Durchschnitt der Bausparten leicht ver-


kürzt. Mit 3,1 Monaten lag sie geringfügig über dem vergleichbaren Vorjahresniveau (3,0 Monate). 


Die Produktionserwartungen sprechen erneut für eine eher stagnierende Entwicklung der Bautä-


tigkeit in den nächsten Monaten. Den Firmenmeldungen zufolge hat sich der Spielraum für Preis-


erhöhungen verkleinert, in den nächsten Monaten dürfte er sich aber wieder vergrößern. Die Per-


sonalpläne deuten auf eine schwächere Zunahme der Beschäftigtenzahl als bisher hin. 


 


Im Hochbau setzte sich die Verbesserung der Geschäftslage im Februar verlangsamt fort. Für 


die nächste Zeit wurden allerdings leichte Abschwächungstendenzen erwartet. So vor allem im 


Wohnungsbau, der sich bis zuletzt einer überdurchschnittlich guten Geschäftslage erfreute. Im 


                                            
1 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom ASA-II-Verfahren auf das vom U.S.Bureau of the 


Census entwickelte und international weit verbreitete X-13 ARIMA-SEATS-Verfahren. Mit der Umstellung werden die 
Zeitreihen ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen. 
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gewerblichen Hochbau gaben die insgesamt positiven Bewertungen etwas nach, für das kom-


mende halbe Jahr wurde mit keiner wesentlichen Änderung gerechnet. Nochmals gewachsen ist 


die Zufriedenheit mit der Geschäftslage im öffentlichen Hochbau. Die hier tätigen Betriebe sahen 


zudem durchaus noch Spielraum für eine weitere Verbesserung in der nahen Zukunft. Die Kapa-


zitätsauslastung ist im Durchschnitt der Hochbausparten nahezu konstant geblieben. Sie lag mit 


75 % – vor allem witterungsbedingt - fünf Prozentpunkte (saisonbereinigt) unter dem vergleichba-


ren Vorjahreswert. Die Reichweite der Auftragsbestände erhöhte sich geringfügig auf 3,6 Monate 


(Februar 2014: 3,2 Monate). 


 


Die im Tiefbau tätigen Betriebe waren mit ihrer Geschäftslage unzufriedener als im Vormonat, sie 


erwarteten aber eine deutliche Verbesserung in den nächsten Monaten. Die Reichweite der Auf-


tragsbestände ging weiter zurück und lag mit 2,2 Monaten unter dem Vorjahresniveau (2,7 Mona-


te). Der Auslastungsgrad des Maschinenparks nahm ab und war mit 72 % deutlich niedriger als 


zur gleichen Zeit im Vorjahr (76 %, Werte saisonbereinigt). Der deutliche Abstand zum Vorjahres-


ergebnis ist wie im Hochbau vor allem auf witterungsbedingte Einflüsse zurückzuführen. 


 


 


Großhandel: Abkühlung des Geschäftsklimas 


 


Im Großhandel kühlte sich das Geschäftsklima nach der Aufwärtstendenz der vergangenen Mo-


nate überraschend ab. Die Unternehmen waren mit ihrer Lage weniger zufrieden als zu Beginn 


des Jahres, in ihren Geschäftserwartungen machte sich wieder Skepsis bemerkbar, wenngleich in 


nur geringem Maße. Die Umsätze sind den Meldungen zufolge unter dem Vorjahresergebnis ge-


blieben. Da die Lagersituation sich weiter entspannt hat, sahen die Großhändler keinen Anlass, 


ihre Orderpläne nochmals zu kürzen. Die geplanten Ordermengen dürften ebenso hoch ausfallen 


wie zur gleichen Zeit im Vorjahr. 


 


Einzelhandel: Stimmungsaufschwung setzt sich fort 


 
Im Einzelhandel der Region Südwest setzte sich der Stimmungsaufschwung zum vierten Mal in 


Folge fort. Die Unternehmen berichteten über eine weitere Verbesserung ihrer Geschäftslage und 


schätzten ihre Aussichten erneut freundlicher ein. Sie erzielten abermals höhere Umsätze als im 


vergleichbaren Vorjahresmonat und konnten zu große Lagerbestände tendenziell weiter abbauen. 


Die Orderpläne waren erneut weniger restriktiv ausgerichtet. 
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  
November 2015 
 
 
 
 
Gewerbliche Wirtschaft: Erwartungen geben leicht nach 
 
In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs setzte sich das seit Mai weitgehend stabile 
Geschäftsklima im November mit einer geringfügigen Abschwächung fort. Nach den Ergebnissen 
des L-Bank-ifo-Konjunkturtests hat sich an der insgesamt positiven Lagebewertung der Unter-
nehmen wenig geändert, die Erwartungen für die kommenden sechs Monate wurden jedoch et-
was zurückgenommen, wobei die positiven Einschätzungen nur noch leicht überwogen. Die Süd-
westwirtschaft rechnet demnach mit einer eher gleich bleibenden konjunkturellen Entwicklung in 
der nächsten Zeit. Der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoinlandspro-
dukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem 
Vorjahresquartal) in Südwest deutet bei einem bis März 2016 reichenden Prognosehorizont eben-
falls darauf hin, dass sich das Wachstumstempo nach dem Dämpfer im 3. Quartal 2015 vorerst 
nicht weiter abschwächen dürfte. 
 
Sektorale Entwicklungstendenzen: Die Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes bewerteten 
ihre Geschäftslage positiver als im Vormonat, sie nahmen allerdings ihre Erwartungen wieder 
zurück und sahen nur noch einen geringen Spielraum für eine Verbesserung der Geschäftsent-
wicklung im kommenden halben Jahr. Im Auslandsgeschäft rechneten die Testteilnehmer erneut 
mit einer schwächeren Wachstumsdynamik als bisher. Die Produktion soll in den nächsten Mona-
ten angehoben werden. Die Betriebe des Bauhauptgewerbes beurteilten ihre Geschäftslage nicht 
mehr ganz so gut wie im Oktober, ihre Aussichten für das kommende halbe Jahr schätzten sie 
jedoch wieder optimistischer ein. Im Großhandel kühlte sich das Geschäftsklima weiter ab, da die 
Unternehmen mit ihrer Geschäftslage erneut weniger zufrieden waren. Den kommenden Monaten 
blickten sie aber weiterhin zuversichtlich entgegen. Der Einzelhandel schwächte seine gute Lage-
bewertung ebenfalls ab und sah für die weitere Entwicklung wieder mehr Risiken als bisher. 
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Verarbeitendes Gewerbe: Schwächeres Exportwachstum erwartet 
 
Im verarbeitenden Gewerbe Baden-Württembergs blieb das Geschäftsklima im November un-
verändert freundlich, während sich seine beiden Komponenten unterschiedlich entwickelten. Die 
Unternehmen waren mit ihrer Geschäftslage zufriedener als im Oktober, sie rechneten aber kaum 
noch mit einer Verbesserung in den nächsten Monaten, sondern gingen größtenteils von einer 
eher gleichbleibenden Geschäftsentwicklung aus. Trotz einer anhaltend schwunglosen Nachfrage 
wurden die Auftragsbestände nach wie vor von einer deutlich überwiegenden Mehrheit als ausrei-
chend groß eingestuft. Nur ein kleiner Teil der Testteilnehmer und deutlich weniger als im langfris-
tigen Durchschnitt meldete zu große Lagerbestände an unverkauften Waren. Die Exporterwartun-
gen haben sich nach einer zwei Monate anhaltenden Abschwächungstendenz stabilisiert und 
zeigen, dass die stark exportabhängige Südwestindustrie nach wie vor mit einem expandierenden 
Auslandsgeschäft rechnet, wobei der Wachstumspfad aber flacher ausfallen dürfte als bisher. Die 
Produktion soll in den nächsten Monaten angehoben werden. 
 
Die Unternehmen des Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbes schwächten ihre guten 
Lagebewertungen zwar wieder etwas ab, sie waren aber im Hinblick auf ihre allgemeinen Ge-
schäftsaussichten erneut zuversichtlicher. Ihre Exportperspektiven schätzten sie jedoch weniger 
günstig ein als im Vormonat. Obwohl die Nachfrageentwicklung einen weiteren Dämpfer erhielt, 
zeigte sich in der Beurteilung der Auftragslage keine Verschlechterung, die Lagersituation wurde 
wie bisher deutlich überwiegend als normal eingestuft. Die Produktionspläne blieben auf Expansi-
on gerichtet. 
 
Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe haben sich die Urteile zur Geschäftslage ver-
bessert, der Rückgang in den beiden Vormonaten konnte allerdings nicht ausgeglichen werden. 
Während sich die allgemeinen Erwartungen eintrübten und nun durch eine leichte Skepsis ge-
prägt waren, setzte sich in den Exporterwartungen wieder Zuversicht durch. Die Testteilnehmer 
berichteten erneut über eine schwächere Nachfrage, verbunden mit einer Verschlechterung der 
Auftragslage. Die Produktionspläne wurden jedoch nicht weitergekürzt und wiesen wie schon im 
Vormonat noch ein kleines Plus auf. 
 
Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe wurde die Geschäftslage ähnlich positiv beurteilt 
wie in den vier vorangegangenen Monaten. Die Unternehmen verzeichneten eine Verbesserung 
der Auftragslage und Lagersituation, wobei kaum noch über zu große Bestände unverkaufter Fer-
tigwaren geklagt wurde. In den Geschäftserwartungen für die nächsten sechs Monate nahm die 
Zuversicht etwas ab. In den Exporterwartungen verstärkte sie sich geringfügig, nachdem die 
Nachfrage auf den Auslandsmärkten laut amtlicher Statistik zuletzt angezogen hatte. 
 
Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie setzte sich die Abkühlung des Geschäftskli-
mas verlangsamt fort. Die Unternehmen waren zwar mit ihrer Lage etwas zufriedener als im Vor-
monat, sie schätzten aber ihre weiteren Aussichten weniger günstig ein, zumal sie auch von einer 
Abschwächung des bislang von einer hohen Dynamik gekennzeichneten Auslandsgeschäfts aus-
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gingen. Eine erneut gebremste Nachfrageentwicklung führte zu einer Verschlechterung der Auf-
tragslage. Dennoch soll die Produktion den Planangaben zufolge auch in den nächsten Monaten 
angehoben werden. 
Die Stimmung unter den Herstellern von Gummi- und Kunststoffwaren ist deutlich gestiegen. 
Ausschlaggebend war insbesondere eine Verbesserung der Geschäftslage, aber auch eine 
nochmals optimistischere Einschätzung der Perspektiven für die nächsten Monate. Zudem rech-
neten die Unternehmen vermehrt mit Impulsen aus den Auslandsmärkten. Auch ein weiteres Auf-
tragsplus und eine nochmalige Verbesserung der Auftragslage dürften dazu beigetragen, dass 
vermehrt Produktionsanhebungen geplant waren. 
In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden blieb die 
Entwicklung des Geschäftsklimas aufwärts gerichtet. Die Unternehmen beurteilten sowohl die 
Geschäftslage als auch die Aussichten für das kommende halbe Jahr abermals positiver als im 
Vormonat und schätzten ihre Exportperspektiven günstiger ein als bisher. Die Auftragslage zeigte 
sich nach der Verschlechterung im Vormonat wieder weitgehend erholt. 
In der Branche Herstellung von Metallerzeugnissen waren die Unternehmen mit ihrer Geschäfts-
lage ähnlich zufrieden wie in den beiden Vormonaten. Allerdings rechneten sie für das kommende 
halbe Jahr eher mit einer leichten Verschlechterung, zumal sich auch das Exportgeschäft etwas 
abschwächen dürfte. Aktuell verzeichneten die Testteilnehmer eine schwunglose Nachfrageent-
wicklung und planten ihre Produktion in den nächsten Monaten nur geringfügig anzuheben. 
Die Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen beurteilten ihre 
aktuelle Geschäftslage zwar etwas positiver als im Oktober. Eine schwächelnde Nachfrage führte 
aber dazu, dass die Auftragsbestände wieder etwas häufiger als zu klein eingestuft wurden und 
sich der Lagerdruck unverkaufter Erzeugnisse verstärkte. Bei der Auslandsnachfrage, die im bis-
herigen Jahresverlauf im Gegensatz zur rückläufigen Inlandsnachfrage insgesamt noch gewach-
sen ist, wurde nun wieder mit einem kleinen Minus gerechnet. Im Zusammenhang damit wurden 
auch die generellen Geschäftsaussichten weniger günstig eingeschätzt als im Vormonat. 
Die Hersteller von elektrischen Ausrüstungen beurteilten ihre Geschäftslage nicht mehr ganz so 
gut wie in den Vormonaten. Sie verzeichneten eine weitgehende Stabilisierung im Auftragsein-
gang, nachdem dieser zur zuvor deutlich zurückgegangen war. Die Auftragslage wurde nach wie 
vor als auskömmlich eingestuft, zu große Fertigwarenlager spielten kaum eine Rolle. In den all-
gemeinen Geschäftserwartungen spiegelte sich eine unveränderte Zuversicht, hinsichtlich der 
Exportperspektiven nahm der Optimismus jedoch ab. Die Produktion soll in den nächsten Mona-
ten etwas zulegen. 
Im Maschinenbau setzte sich die Abkühlung des Geschäftsklimas nicht fort. Die Urteile zur Ge-
schäftslage haben sich erstmals seit Juli wieder verbessert. Im Hinblick auf die Geschäftsentwick-
lung in den nächsten Monaten rechneten die Unternehmen allerdings weiterhin mit einem leichten 
Gegenwind, die Aussichten im Auslandsgeschäft schätzten sie hingegen wieder günstiger ein. 
Die Testteilnehmer verzeichneten erneut eine gebremste Nachfrageentwicklung und stuften die 
Auftragsbestände trotz eines Schwundes in den Orderbüchern wie bisher überwiegend als aus-
reichend groß ein. Die Produktionspläne wurden nicht mehr wie in den beiden Vormonaten ge-
kürzt, sondern angehoben. 
Die Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen bewerteten ihre Geschäftslage ebenso posi-
tiv wie im Oktober, ihre Zuversicht hinsichtlich einer eher noch besseren Geschäftsentwicklung im 
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kommenden halben Jahr schächte sich aber wieder ab. Ihre Auftragslage hat sich verschlechtert, 
wobei die Orderbücher immer noch ausreichend gefüllt waren. Das Auslandsgeschäft, in dessen 
Nachfrageentwicklung sich zuletzt laut amtlicher Statistik deutliche Bremsspuren zeigten, dürfte 
sich den Testergebnissen zufolge stabilisieren. Die Produktionspläne wurden gekürzt, blieben 
aber noch auf Expansion gerichtet. 
 
 
Bauhauptgewerbe: Geschäftsklima auf Jahreshoch 
 
Im Bauhauptgewerbe hat sich das Geschäftsklima auf den bisherigen Jahreshöchststand ver-
bessert. Die Betriebe bewerteten zwar ihre Geschäftslage nicht mehr ganz so gut im Oktober, sie 
schätzten aber ihre Aussichten für die kommenden sechs Monate wieder günstiger ein. Der Aus-
lastungsgrad der Gerätekapazitäten ist nahezu konstant geblieben, er war mit 76 % (saisonberei-
nigt)1 erneut höher als im Vorjahr (74 %). Über Behinderungen der Bauproduktion berichteten 14 
% der Umfrageteilnehmer gegenüber 23 % ein Jahr zuvor. Angeführt wurden hauptsächlich Ar-
beitskräftemangel und Auftragsmangel (jeweils 5 %). Die Reichweite der Auftragsreserven ist im 
Durchschnitt der Bausparten gesunken und war mit 3,0 Monaten kürzer als vor Jahrfrist (3,2 Mo-
nate). Den Firmenmeldungen zufolge schwächte sich der Anstieg der Bauleistungspreise ab, er 
dürfte sich nach Einschätzung der Testteilnehmer in den kommenden Monaten aber eher wieder 
verstärken. Die Personalpläne deuten vermehrt auf einen Bedarf an zusätzlichen Mitarbeitern hin. 
 
Im Hochbau setzte sich der Stimmungsaufschwung fort. Die Betriebe bewerteten sowohl ihre 
Geschäftslage als auch ihre Perspektiven günstiger als im Vormonat. Allerdings kam es auf der 
Spartenebene zu unterschiedlichen Entwicklungstendenzen. Über eine Lageverbesserung berich-
teten der gewerbliche Hochbau sowie der Wohnungsbau, während im öffentlichen Hochbau eine 
Verschlechterung vorlag. Zur Geschäftsentwicklung in den kommenden Monaten äußerte sich der 
öffentliche Hochbau dagegen wieder zuversichtlicher. Im Wohnungsbau, der sich im Spartenver-
gleich nach wie vor einer überdurchschnittlichen guten Geschäftslage erfreute, wurde noch ein 
kleiner Spielraum für eine weitere Verbesserung gesehen. Der gewerbliche Hochbau nahm seine 
Erwartungen zurück und rechnete für die nächste Zeit eher mit keiner Veränderung seiner wirt-
schaftlichen Gesamtsituation. Die Kapazitätsauslastung ist gesunken, sie lag mit 76 % (saisonbe-
reinigt) aber noch auf dem entsprechenden Vorjahresniveau. Die Reichweite der Auftragsbestän-
de hat sich verkürzt und war im Durchschnitt der Hochbausparten mit 3,1 Monaten auch niedriger 
als ein Jahr zuvor (3,4 Monate).2 
 
 


                                            
1 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom ASA-II-Verfahren auf das vom U.S.Bureau of the 


Census entwickelte und international weit verbreitete X-13 ARIMA-SEATS-Verfahren. Mit der Umstellung wer-
den die Zeitreihen ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen. 


2 Der deutliche Rückgang der Reichweite in den Testergebnissen für den Hochbau ist überzeichnet und resultiert 
hauptsächlich aus der Datenrevision weniger großer Teilnehmer im öffentlichen Hochbau. 
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Im Tiefbau hat sich das Geschäftsklima nach der Abschwächung im Vormonat etwas erholt. Die 
Betriebe waren mit der Geschäftslage weniger zufrieden als im Oktober, im Hinblick auf die Ent-
wicklung in den kommenden Monaten setzte sich aber wieder Zuversicht durch. Die Reichweite 
der Auftragsreserven ist gesunken und war mit 2,7 Monaten ebenso hoch wie vor Jahresfrist. Der 
Auslastungsgrad des Maschinenparks hat sich erhöht, mit 74 % wurde der Vergleichswert des 
Vorjahres (71 %, alle Werte saisonbereinigt) deutlich übertroffen. 
 
 
Großhandel: Aussichten bleiben günstig 
 
Im Großhandel ist der Geschäftsklimaindikator zum zweiten Mal in Folge gesunken. Ausschlag-
gebend war, dass die Unternehmen ihre Geschäftslage erneut weniger positiv als im Vormonat 
beurteilten. Den Meldungen zufolge dürften die Umsätze das Vorjahresergebnis aber übertroffen 
haben. Die Großhändler schätzten ihre Geschäftsaussichten für die nächsten Monate ähnlich 
günstig ein wie im Oktober. Da sie zudem zu große Lagerbestände teilweise abbauen konnten, 
hoben sie ihre Orderpläne an und beabsichtigten mehr Waren zu ordern als im gleichen Vorjah-
reszeitraum. 
 
 
Einzelhandel: Geschäftserwartungen wieder skeptisch 
 
Im Einzelhandel kühlte sich das Geschäftsklima ebenfalls ab. Die Unternehmen äußerten sich 
über ihre Geschäftslage weniger zufrieden als im Vormonat. Sie berichteten über einen nachlas-
senden Schwung in der Umsatzentwicklung, wobei im Vorjahresvergleich noch ein Umsatzplus 
erzielt wurde. Die Lagersituation wurde abermals als weitgehend entspannt eingestuft. Nach einer 
im bisherigen Jahresverlauf laut amtlicher Statistik insgesamt positiven Umsatzentwicklung sahen 
die Einzelhändler wieder Risiken für den weiteren Geschäftsverlauf und kürzten die Bestellpläne. 





		L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  November 2015

		Im verarbeitenden Gewerbe Baden-Württembergs blieb das Geschäftsklima im November unverändert freundlich, während sich seine beiden Komponenten unterschiedlich entwickelten. Die Unternehmen waren mit ihrer Geschäftslage zufriedener als im Oktober, sie...

		Die Unternehmen des Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbes schwächten ihre guten Lagebewertungen zwar wieder etwas ab, sie waren aber im Hinblick auf ihre allgemeinen Geschäftsaussichten erneut zuversichtlicher. Ihre Exportperspektiven schätzten si...

		Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe haben sich die Urteile zur Geschäftslage verbessert, der Rückgang in den beiden Vormonaten konnte allerdings nicht ausgeglichen werden. Während sich die allgemeinen Erwartungen eintrübten und nun durch eine ...

		Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe wurde die Geschäftslage ähnlich positiv beurteilt wie in den vier vorangegangenen Monaten. Die Unternehmen verzeichneten eine Verbesserung der Auftragslage und Lagersituation, wobei kaum noch über zu große Beständ...

		Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie setzte sich die Abkühlung des Geschäftsklimas verlangsamt fort. Die Unternehmen waren zwar mit ihrer Lage etwas zufriedener als im Vormonat, sie schätzten aber ihre weiteren Aussichten weniger günstig e...

		Die Stimmung unter den Herstellern von Gummi- und Kunststoffwaren ist deutlich gestiegen. Ausschlaggebend war insbesondere eine Verbesserung der Geschäftslage, aber auch eine nochmals optimistischere Einschätzung der Perspektiven für die nächsten Mona...

		In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden blieb die Entwicklung des Geschäftsklimas aufwärts gerichtet. Die Unternehmen beurteilten sowohl die Geschäftslage als auch die Aussichten für das kommende halbe Jahr aberm...

		In der Branche Herstellung von Metallerzeugnissen waren die Unternehmen mit ihrer Geschäftslage ähnlich zufrieden wie in den beiden Vormonaten. Allerdings rechneten sie für das kommende halbe Jahr eher mit einer leichten Verschlechterung, zumal sich a...

		Die Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen beurteilten ihre aktuelle Geschäftslage zwar etwas positiver als im Oktober. Eine schwächelnde Nachfrage führte aber dazu, dass die Auftragsbestände wieder etwas häufiger als zu...

		Die Hersteller von elektrischen Ausrüstungen beurteilten ihre Geschäftslage nicht mehr ganz so gut wie in den Vormonaten. Sie verzeichneten eine weitgehende Stabilisierung im Auftragseingang, nachdem dieser zur zuvor deutlich zurückgegangen war. Die A...

		Im Maschinenbau setzte sich die Abkühlung des Geschäftsklimas nicht fort. Die Urteile zur Geschäftslage haben sich erstmals seit Juli wieder verbessert. Im Hinblick auf die Geschäftsentwicklung in den nächsten Monaten rechneten die Unternehmen allerdi...

		Die Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen bewerteten ihre Geschäftslage ebenso positiv wie im Oktober, ihre Zuversicht hinsichtlich einer eher noch besseren Geschäftsentwicklung im kommenden halben Jahr schächte sich aber wieder ab. Ihre Auft...

		Bauhauptgewerbe: Geschäftsklima auf Jahreshoch

		Im Bauhauptgewerbe hat sich das Geschäftsklima auf den bisherigen Jahreshöchststand verbessert. Die Betriebe bewerteten zwar ihre Geschäftslage nicht mehr ganz so gut im Oktober, sie schätzten aber ihre Aussichten für die kommenden sechs Monate wieder...

		Im Hochbau setzte sich der Stimmungsaufschwung fort. Die Betriebe bewerteten sowohl ihre Geschäftslage als auch ihre Perspektiven günstiger als im Vormonat. Allerdings kam es auf der Spartenebene zu unterschiedlichen Entwicklungstendenzen. Über eine L...

		Im Tiefbau hat sich das Geschäftsklima nach der Abschwächung im Vormonat etwas erholt. Die Betriebe waren mit der Geschäftslage weniger zufrieden als im Oktober, im Hinblick auf die Entwicklung in den kommenden Monaten setzte sich aber wieder Zuversic...

		Großhandel: Aussichten bleiben günstig

		Einzelhandel: Geschäftserwartungen wieder skeptisch

		Im Einzelhandel kühlte sich das Geschäftsklima ebenfalls ab. Die Unternehmen äußerten sich über ihre Geschäftslage weniger zufrieden als im Vormonat. Sie berichteten über einen nachlassenden Schwung in der Umsatzentwicklung, wobei im Vorjahresvergleic...
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  


Dezember 2015 
 


 


 


 


Gewerbliche Wirtschaft: Stimmungsaufschwung zum Jahresende 
 


In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima im Dezember 


spürbar verbessert. Nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtests beurteilten die Unter-


nehmen ihre Geschäftslage deutlich positiver als im Vormonat, sie schätzten aber auch ihre Aus-


sichten für die kommende halbe Jahr wieder etwas zuversichtlicher ein. Die Aufhellungstenden-


zen in den Geschäftserwartungen konzentrierten sich auf das verarbeitende Gewerbe sowie den 


Einzelhandel. Die Südwestwirtschaft geht für die nächste Zeit erneut von einer insgesamt gleich 


bleibenden konjunkturellen Entwicklung aus, die sich in der Tendenz eher noch leicht verbessern 


dürfte. Der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht 


saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquar-


tal) in Südwest spricht bei einem bis April 2016 reichenden Prognosehorizont weiterhin dafür, 


dass sich das Wirtschaftswachstum nach einer Abschwächungstendenz im 2. Halbjahr 2015 sta-


bilisieren wird. 


 


Sektorale Entwicklungstendenzen: Die Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes hoben ihre 


bisher schon guten Urteile zur Geschäftslage kräftig an und schätzten auch die Entwicklung in 


den kommenden Monaten wieder etwas günstiger ein. Dabei gingen sie vermehrt von einem ex-


pandierenden Exportgeschäft aus. Unter den Betrieben des Bauhauptgewerbes ließ die Zufrie-


denheit mit der Geschäftslage weiter nach, im Hinblick auf die weiteren Aussichten wurden die 


Erwartungen zurückgenommen, positive und negative Einschätzungen hielten sich nur mehr die 


Waage. Im Großhandel waren in der Entwicklung des Geschäftsklimas nach einer zweimonatigen 


Abkühlungsphase Stabilisierungstendenzen erkennbar. Die Unternehmen bewerteten ihre aktuel-


le Geschäftslage etwas positiver als zuletzt, den kommenden Monaten blickten sie jedoch weni-


ger zuversichtlich entgegen. Der Einzelhandel war mit seiner Lage ebenfalls zufriedener als im 


Vormonat. Zudem rechneten weniger Unternehmen als im November mit einer Abschwächung 


der bisher guten Geschäftsentwicklung.   
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Verarbeitendes Gewerbe: Geschäftslage und Geschäftsaussichten verbessert 
 


Im verarbeitenden Gewerbe Baden-Württembergs wurde im Dezember ein kräftiger Stim-


mungsaufschwung registriert. Dieser resultierte überwiegend aus einer deutlichen Verbesserung 


der Geschäftslage, aber auch aus freundlicheren Geschäftsperspektiven. Laut Konjunkturtest 


blieb die Nachfrage weitgehend konstant, die Auftragsbestände wurden weiterhin von einer deut-


lich überwiegenden und stabilen Mehrheit als ausreichend groß eingestuft. Den Exporterwartun-


gen zufolge dürfte das Auslandsgeschäft in der nächsten Zeit wieder etwas an Dynamik gewin-


nen, die nach einem überaus kräftigen Anstieg der Ausfuhren im 1. Halbjahr spürbar nachgelas-


sen hatte. Die Produktionspläne wurden gekürzt, sie waren aber weiterhin auf Expansion gerich-


tet. 


 


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe hat sich an der per Saldo guten Bewertung der 


Geschäftslage bis auf eine leichte Abschwächungstendenz wenig geändert. In der Nachfrageent-


wicklung zeigten sich zuletzt Stabilisierungstendenzen, die Produktion wurde leicht gekürzt. Im 


Hinblick auf die allgemeinen Geschäftsaussichten blieben die Unternehmen ähnlich zuversichtlich 


wie bisher, die Exportperspektiven schätzten sie günstiger ein als in den Vormonaten. Das Pro-


duktionsniveau soll demnächst angehoben werden. 


Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe hat sich die Stimmung deutlich verbessert, vor 


allem im Maschinenbau und Straßenfahrzeugbau. Die Testteilnehmer beurteilten ihre Geschäfts-


lage positiver als im November, ihre Geschäftserwartungen drehten wieder leicht ins Plus. Das 


Exportgeschäft dürfte nach Einschätzung der Unternehmen an Fahrt zulegen. Die Gesamtnach-


frage hat zuletzt zugenommen. Im Zusammenhang damit verbesserte sich die Auftragslage, über 


zu hohe Lagerbestände unverkaufter Erzeugnisse wurde kaum noch berichtet. Der im Jahresver-


lauf 2015 laut amtlicher Statistik starke Produktionsanstieg soll sich den Planangaben zufolge 


abschwächen. Die Personalpläne deuten auf einen vermehrten Bedarf an zusätzlichen Arbeits-


kräften hin. 


Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe nahm die Zufriedenheit mit der allgemeinen Ge-


schäftslage zu. Die Auftragslage und die Lagersituation verschlechterten sich jedoch wieder et-


was, weswegen eine leichte Absenkung des Produktionsniveaus geplant war. Die Testteilnehmer 


schätzten ihre generellen Geschäftsaussichten zwar günstiger ein als im Vormonat, im Exportge-


schäft, das laut amtlicher Statistik schon im bisherigen Jahresverlauf das Vorjahresergebnis 


knapp verfehlt hatte, rechneten sie aber kaum noch mit einem Zuwachs. 


Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie hat sich das Geschäftsklima nach einer Ab-


kühlung in den beiden Vormonaten stabilisiert. Die Unternehmen bewerteten ihre Geschäftslage 


positiver als im November, mit einer günstigeren Geschäftsentwicklung in den nächsten Monaten 


rechneten aber erneut weniger Testteilnehmer. Ein Nachfrageplus sorgte für eine Verbesserung 


der Auftragslage und eine insgesamt entspannte Lagersituation. Eine weitere Abschwächung des 


Auslandsgeschäfts wurde nicht mehr befürchtet, dieses dürfte den Exporterwartungen zufolge 


eher konstant bleiben. Für die nächsten Monate waren Produktionssteigerungen geplant. 
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Die gute Stimmung unter den Herstellern von Gummi- und Kunststoffwaren hat sich etwas abge-


schwächt. Die Unternehmen waren mit der Geschäftslage erneut zufriedener, sie mussten aber 


ihren Optimismus hinsichtlich der Entwicklung im kommenden halben Jahr deutlich zurückneh-


men. Die Chancen für ein wachsendes Auslandsgeschäft bewerteten sie jedoch ähnlich günstig 


wie bisher. Angesichts einer weiteren Verbesserung der Auftragslage soll die Produktion in den 


nächsten Monaten ausgeweitet werden. 


In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden setzte sich 


das freundliche Geschäftsklima mit einer leichten Abschwächungstendenz fort. Die Unternehmen 


berichteten über eine anhaltend gute Geschäftslage, sie waren aber mit Blick auf ihre allgemeinen 


Geschäftsaussichten und auf ihre Exportperspektiven weniger zuversichtlich als im Vormonat. 


Das Produktionsniveau wurde etwas angehoben und soll in der nächsten Zeit nahezu konstant 


bleiben. 


In der Branche Herstellung von Metallerzeugnissen wurde die Lage nahezu unverändert als zu-


friedenstellend eingestuft. Die Unternehmen registrierten eine leichte Verbesserung der Auftrags-


lage. Die Geschäftserwartungen hellten sich etwas auf, die negativen Einschätzungen überwogen 


aber noch geringfügig. Für die nächsten Monate zeichnet sich aus Sicht der Testteilnehmer ein 


eher gleichbleibendes Exportgeschäft ab, das Produktionsniveau soll den Planangaben zufolge 


nicht verändert werden. 


Die Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen bewerteten ihre 


aktuelle Geschäftslage mit leichten Abstrichen gegenüber dem Vormonat weiterhin positiv. Sie 


berichteten über eine etwas lebhaftere Nachfrageentwicklung, verbunden mit einer Verbesserung 


der Auftragslage und konnten zu große Fertigwarenbestände weitgehend abbauen. Für die 


nächste Zeit gingen die Unternehmen jedoch kaum noch von einer günstigeren Geschäftsent-


wicklung aus, zumal sie im Auslandsgeschäft weiterhin eher mit einem Minus rechneten und plan-


ten teilweise Produktionskürzungen. 


An der guten Lagebeurteilung der Hersteller von elektrischen Ausrüstungen hat sich auch zum 


Jahresende, abgesehen von einer leichten Verbesserung gegenüber November, wenig geändert. 


Die Unternehmen stuften ihre Auftragsbestände wie bisher in der deutlichen Mehrheit als ausrei-


chend groß ein. Sie blickten den kommenden Monaten weiterhin mit unverminderter Zuversicht 


entgegen und erwarteten vermehrt Wachstumsimpulse aus den Exportmärkten. Ihre Produktions-


pläne waren verstärkt auf Expansion gerichtet. 


Im Maschinenbau hat sich der Geschäftsklimaindex kräftig verbessert und erreichte im Dezember 


den Höchststand des Jahres. Die Unternehmen beurteilten ihre Geschäftslage deutlich positiver 


als im Vormonat und waren in der Einschätzung ihrer weiteren Aussichten erstmals seit Juli wie-


der etwas zuversichtlicher. In den Exporterwartungen spiegelte sich ein zunehmender Optimis-


mus. Die Gesamtnachfrage nahm zuletzt wieder zu. Die Personalpläne sprachen für einen erhöh-


ten Bedarf an zusätzlichen Arbeitskräften. 


Unter den Herstellern von Kraftwagen und Kraftwagenteilen ist die Stimmung ebenfalls gestiegen. 


Die Unternehmen bewerteten ihre ohnehin gute Geschäftslage besser als im November und 


schätzten die Geschäftsentwicklung in den folgenden Monaten wieder günstiger ein. Sie rechne-
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ten auch mit einer Belebung des Exportgeschäfts, das laut amtlicher Statistik zuletzt deutlich an 


Schwung verloren hat und korrigierten die Produktionspläne bei verbesserter Auftragslage nach 


oben. 


 


Bauhauptgewerbe: Geschäftsklima schwächt sich ab 
 


Im Bauhauptgewerbe hat sich das Geschäftsklima zum Jahresende hin nach einem Jahreshoch 


im November abgeschwächt. Die Zufriedenheit der Betriebe mit ihrer Geschäftslage nahm weiter 


ab, sie blieb aber noch deutlich ausgeprägt. Außerdem gaben die Geschäftserwartungen nach, 


wobei sich positive und negative Einschätzungen nur mehr die Waage hielten. Der Auslastungs-


grad der Gerätekapazitäten nahm etwas zu, er war mit 77 % (saisonbereinigt)1 zwei Prozentpunk-


te höher als zur gleichen Zeit im Vorjahr. Über Behinderungen der Bauproduktion berichteten le-


diglich 15 % der Umfrageteilnehmer. Auftragsmangel betraf 7 % der Betriebe, Witterungseinflüsse 


führten bei 5 % zu Beeinträchtigungen. Andere Ursachen wurden noch seltener genannt. Die 


Reichweite der Auftragsreserven ist im Durchschnitt der Bausparten weiter gesunken und war mit 


2,7 Monaten kürzer als vor Jahrfrist (3,3 Monate). Der Abstand zum Vorjahresergebnis dürfte al-


lerdings in seinem Ausmaß aufgrund einer schon im November vorgenommenen Korrektur der 


Meldungen weniger großer Baufirmen im Hochbau überzeichnet sein. Den Testergebnissen zu-


folge schwächte sich der Anstieg der Bauleistungspreise weiter ab, für die kommenden Monate 


rechneten die Betriebe aber vermehrt mit Preiserhöhungen. Die Personalpläne deuten auf einen 


anhaltenden Bedarf an zusätzlichen Mitarbeitern hin. 


 


Ausschlaggebend für die Abkühlung des Geschäftsklimas im Hochbau waren ungünstigere Ge-


schäftsperspektiven. Sowohl der öffentliche als auch der gewerbliche Hochbau rechneten mit 


einer Verschlechterung ihrer Geschäftslage. Der Wohnungsbau musste seine Erwartungen im 


Hinblick auf die Entwicklung in den kommenden Monaten ebenfalls dämpfen, wenngleich diese im 


Saldo noch positiv ausfielen. Die aktuelle Geschäftslage wurde dagegen spartenübergreifend 


besser bewertet als im Vormonat. Die Kapazitätsauslastung ist gestiegen, sie lag mit 77 % (sai-


sonbereinigt) knapp über dem vergleichbaren Vorjahresniveau. Die Reichweite der Auftragsbe-


stände hat sich weiter verkürzt und war im Durchschnitt der Hochbausparten mit 2,7 Monaten 


auch niedriger als ein Jahr zuvor (3,5 Monate).2 


 


Im Tiefbau hat die relativ gute Stimmung ebenfalls etwas nachgelassen. Die Betriebe waren mit 


der Geschäftslage weniger zufrieden als im November, die Entwicklung in den kommenden Mo-


naten schätzten sie aber ähnlich günstig ein wie bisher. Die Reichweite der Auftragsreserven ist 


konstant geblieben und war mit 2,7 Monaten ebenso hoch wie vor Jahresfrist. Der Auslastungs-


                                            
1 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom ASA-II-Verfahren auf das vom U.S.Bureau of the 


Census entwickelte und international weit verbreitete X-13 ARIMA-SEATS-Verfahren. Mit der Umstellung werden die 
Zeitreihen ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen. 


2 Der deutliche Abstand der Reichweite in den Testergebnissen für den Hochbau zum Vorjahresergebnis ist überzeich-
net und resultiert hauptsächlich aus der Datenrevision weniger großer Teilnehmer im öffentlichen Hochbau. 
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grad des Maschinenparks hat sich erhöht, mit knapp 77 % wurde der Vergleichswert des Vorjah-


res (72 %, alle Werte saisonbereinigt) erneut deutlich übertroffen. 


 


 


Großhandel: Geschäftserwartungen weniger zuversichtlich 


 
Im Großhandel setzte sich die Abschwächung des Geschäftsklimas verlangsamt fort. Die Zufrie-


denheit der Unternehmen mit ihrer Geschäftslage nahm zwar wieder etwas zu, nachdem sie in 


den beiden Vormonaten deutlich nachgelassen hatte. Die Hoffnung auf eine günstigere Ge-


schäftsentwicklung in den kommenden Monaten erhielt aber einen Dämpfer und war zuletzt nur 


noch schwach ausgeprägt. Dies dürfte dazu beigetragen haben, dass die Großhändler ihre Or-


derpläne kürzten und etwas weniger Waren als im gleichen Vorjahreszeitraum bestellen wollten, 


zumal sich die Lagersituation nicht weiter verbessert hat. Im Blick auf den gesamten Jahresver-


lauf 2015 zeigen die Testergebnisse zudem, dass der Anteil der Unternehmen mit zu großen La-


gerbeständen in den letzten vier Monaten deutlich über dem früheren Niveau lag. 


 


Einzelhandel: Geschäftsklima bleibt freundlich 


Im Einzelhandel setzte sich das freundliche Geschäftsklima mit einer leichten Verbesserung fort. 


Die Unternehmen bewerteten ihre Geschäftslage etwas positiver als im Vormonat. Sie erzielten 


den Meldungen zufolge im Vorjahresvergleich erneut ein Umsatzplus, das sich aber weiter ver-


kleinert haben dürfte. Die Einzelhändler rechneten seltener als im November mit einer Abschwä-


chung der bisher guten Geschäftsentwicklung und hoben ihre Bestellpläne angesichts einer nach 


wie vor weitgehend entspannten Lagersituation an. 
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  


März 2015 


 


 


 


 


Gewerbliche Wirtschaft: Erwartungen weiter verbessert 
 


In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs setzte sich die Aufwärtstendenz des Ge-


schäftsklimas im März wieder fort. Nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtests beurteil-


ten die Unternehmen der Südwestwirtschaft ihre Geschäftssituation mit nur geringen Abstrichen 


gegenüber Februar weiterhin positiv. Die Geschäftserwartungen haben sich dagegen zum fünften 


Mal in Folge verbessert, wobei erstmals seit Mitte letzten Jahres wieder Zuversicht leicht die 


Oberhand gewonnen hat. Während die Unternehmen der Südwestindustrie und der Großhandel 


ihre Aussichten günstiger bewerteten als im Vormonat, schätzten das Bauhauptgewerbe und der 


Einzelhandel die Entwicklung in den kommenden Monaten unverändert freundlich ein. Der aktua-


lisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und ka-


lenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest 


zeigt bei einem bis Juli 2015 reichenden Prognosehorizont verstärkt nach oben. 


 


Sektorale Entwicklungstendenzen: Die Unternehmen des verarbeitenden Gewerbe beurteilten 


ihre aktuelle Situation weniger positiv als im Vormonat, ihre Erwartungen sind hingegen gestie-


gen, im Hinblick auf das Exportgeschäft besonders deutlich. Sie hoben die Produktionspläne an, 


ihre Personalpläne wiesen auf einen anhaltenden Bedarf an zusätzlichen Arbeitskräften hin. Die 


Betriebe des Bauhauptgewerbes beurteilten ihre Geschäftslage weiterhin überwiegend als zufrie-


den stellend, im Hinblick auf ihre Geschäftsperspektiven blieben sie unverändert zuversichtlich. 


Der Großhandel stufte seine Lage günstiger ein als im Februar, seine Geschäftserwartungen für 


das kommende halbe Jahr hellten sich merklich auf und waren nun wieder durch Zuversicht ge-


prägt. Im Einzelhandel hat sich das Geschäftsklima nicht mehr verbessert. Die Unternehmen be-


werteten ihre Situation erneut als zufrieden stellend und rechneten abermals damit, dass sich an 


ihrer Geschäftslage auch in der nächsten Zeit wenig ändern dürfte. 


 


 


Verarbeitendes Gewerbe: Günstige Exportperspektiven für Investitionsgüter 
 


Im verarbeitenden Gewerbe Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima im März leicht 


verbessert. Die Unternehmen schwächten ihre positive Beurteilung zur Geschäftslage zwar etwas 


ab, sie schätzten aber ihre Aussichten für das kommende halbe Jahr zuversichtlicher ein als im 


Vormonat. Die Nachfrageentwicklung zog an. Die Testergebnisse sprachen für ein weitgehend 


konstantes Produktionsniveau, das in den nächsten Monaten aber angehoben werden soll. Im 
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Exportgeschäft wurde nach dem schon guten Start zu Jahresbeginn vermehrt mit Wachstumsim-


pulsen gerechnet. In den Personalplänen zeichnet sich unverändert ein Bedarf an zusätzlichen 


Arbeitskräften ab. 


  


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe setzte sich das freundliche Geschäftsklima 


nahezu unverändert fort. Einer im Vormonatsvergleich geringeren Zufriedenheit mit der aktuellen 


Situation standen günstigere Geschäftsperspektiven gegenüber. Die Unternehmen verzeichneten 


ein Auftragsplus und gingen von einer Verbesserung ihrer Absatzchancen auf den Exportmärkten 


aus. Angesichts der aktuellen und erwarteten Nachfrageentwicklung waren die Produktionspläne 


vermehrt auf Expansion gerichtet. 


 


Auch im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe ist das Geschäftsklima weitgehend stabil 


geblieben. Die Unternehmen schwächten ihre Urteile zur Geschäftslage erneut etwas ab, wobei 


diese aber weiterhin überdurchschnittlich positiv waren. Ihre allgemeinen Geschäftserwartungen 


verbesserten sich, positive und negative Einschätzungen hielten sich nun die Waage. Optimisti-


scher als bisher fielen die Exporterwartungen aus, nachdem das Exportgeschäft laut amtlicher 


Statistik schon zum Jahresbeginn kräftig zugelegt hatte. Aufgrund der lebhaften Nachfrage und 


günstigerer Perspektiven waren vermehrt Produktionsanhebungen geplant. 


 


Die Stimmung unter den Unternehmen des Konsumgüter produzierenden Gewerbes ist nach 


dem im Februar registrierten Dämpfer wieder gestiegen. Hauptsächlich dazu beigetragen hat eine 


Verbesserung der Geschäftslage. Außerdem hellten sich die Geschäftserwartungen auf und lie-


ßen kaum noch Skepsis erkennen. In den Exporterwartungen zeigte sich erneut eine eher zu-


rückhaltende Zuversicht. Offensichtlich werden nach wie vor nur geringe Chancen für eine Aus-


weitung des Auslandsgeschäfts gesehen. Die Auslandsnachfrage nahm am Jahresanfang zwar 


kräftig zu, im zurückliegenden Jahr 2014 hatte sie insgesamt aber wesentlich schwächere Wachs-


tumsimpulse als die Inlandsnachfrage geliefert. 


 


Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie haben sich das Geschäftsklima und seine 


beiden Komponenten erneut nur wenig geändert. Die Unternehmen beurteilten ihre Geschäftsla-


ge - wie schon in den beiden Vormonaten -  nur mehr als ‚befriedigend‘.  Im Hinblick auf das 


kommende halbe Jahr waren sie weiterhin verhalten zuversichtlich und damit bei weitem nicht 


mehr so optimistisch wie Ende 2014. Die aktuelle Situation war geprägt durch eine gedämpfte 


Nachfrageentwicklung und wieder steigende Lagerbestände. Hinsichtlich der nächsten Monate 


hatten die Testteilnehmer jedoch wieder mehr Vertrauen auf ein expandierendes Exportgeschäft 


und planten etwas häufiger das Produktionsniveau anzuheben. 


Die Urteile der Hersteller von Gummi- und Kunststoffwaren zur Geschäftslage gaben verlangsamt 


weiter nach und fielen zuletzt nur noch geringfügig besser aus als im längerfristigen Durchschnitt. 


In den allgemeinen Geschäftserwartungen hielten sich erneut positive und negative Einschätzun-


gen nahezu die Waage. Ein anhaltender Nachfrageschwung sorgte jedoch für eine Verbesserung 
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der Auftragslage und eine weitgehend entspannte Lagersituation. Da zudem im Auslandsgeschäft 


die Aussichten wieder freundlicher erschienen, zeigten die Produktionspläne häufiger als bisher 


nach oben. 


In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden kühlte sich 


das Geschäftsklima deutlich ab. Die Unternehmen waren mit ihrer Geschäftslage weniger zufrie-


den als im Vormonat, außerdem mussten sie Ihre Erwartungen weiter zurücknehmen und rechne-


ten kaum noch mit einer Verbesserung in den kommenden Monaten. Die schwache Nachfrage-


entwicklung führte zur Kürzung der Produktionspläne, denen zufolge das Produktionsniveau in 


der nächsten Zeit nur knapp gehalten werden kann. Zu ihren Exportaussichten äußerten sich die 


Testteilnehmer weiterhin relativ zuversichtlich. 


Bei den Herstellern von Metallerzeugnissen ist die Stimmung deutlich gestiegen. Dazu beigetra-


gen haben eine Verbesserung der Geschäftslage sowie günstigere Geschäftsperspektiven. Die 


Nachfrage belebte sich insgesamt, die Exporterwartungen drehten leicht ins Positive. Die Produk-


tion soll bei den meisten Unternehmen stabil bleiben, in wenigen Fällen ist eine Ausweitung ge-


plant. 


Die Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen bewerteten ihre 


wirtschaftliche Gesamtsituation nahezu unverändert positiv. Die Unternehmen sahen für die wei-


tere Geschäftsentwicklung nur noch geringe Risiken und rechneten vermehrt mit wachsenden 


Ausfuhren. Eine schwungvollere Nachfrage und insgesamt freundlichere Perspektiven trugen 


dazu bei, dass die Testteilnehmer trotz zu großer Fertigwarenbestände an ihren auf Expansion 


gerichteten Produktionsplänen festhielten. 


Unter den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen setzte sich der im Vormonat registrierte 


Stimmungsaufschwung fort. Die Unternehmen waren zwar mit ihrer Geschäftssituation weniger 


zufrieden als im Februar, im Hinblick auf ihre Geschäftsperspektiven ist aber die bisherige Zuver-


sicht einer ausgesprochen optimistischen Erwartungshaltung gewichen. Eine verbesserte Auf-


tragslage, eine entspannte Lagersituation und anhaltend günstige Exportausichten  veranlassten 


die Testteilnehmer, ihre Produktionspläne kräftig nach oben zu revidieren. 


Im Maschinenbau wurde die Geschäftslage im März ähnlich positiv beurteilt wie in den beiden 


Vormonaten. Die allgemeinen Geschäftserwartungen verbesserten sich dagegen zum fünften Mal 


in Folge, wobei die Anteile der positiven und negativen Einschätzungen nun etwa gleich groß wa-


ren. Hervorzuheben ist der gestiegene Optimismus in den Exporterwartungen. Die Auftragsbe-


stände galten wie schon im Vormonat deutlich überwiegend als ausreichend groß. Den jüngsten 


Produktionsplänen zufolge dürfte das Produktionsniveau in der nächsten Zeit eher unverändert 


bleiben. 


Die Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen berichteten abermals über eine anhaltend 


gute Geschäftslage, die sich nach ihrer Einschätzung auch im kommenden halben Jahr weitge-


hend unverändert fortsetzen dürfte. Sie berichteten über weiter gestiegene Auftragsbestände und 


eine Verbesserung der Auftragslage. Die Unternehmen zeigten eine stabile Zuversicht im Hinblick 


auf ein expandierendes Auslandsgeschäft und planten vermehrt, die Produktion in der nächsten 


Zeit zu steigern. 
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Bauhauptgewerbe: Zuversichtlicher Hochbau 
 


Im Bauhauptgewerbe haben sich das Geschäftsklima und seine beiden Komponenten im März 


kaum verändert. Die Betriebe waren mit ihrer Geschäftslage deutlich überwiegend zufrieden und 


blieben im Hinblick auf die weitere Entwicklung zuversichtlich. Der Auslastungsgrad der Geräte-


kapazitäten ist gestiegen; er lag mit 77 % (saisonbereinigt)1 knapp unter dem vergleichbaren Vor-


jahrniveau (78 %), wobei zu berücksichtigen ist, dass erneut bei wesentlich mehr Betrieben als 


ein Jahr zuvor die Bautätigkeit durch Witterungseinflüsse beeinträchtigt war (48 % gegenüber 4 


%). Auftragsmangel wurde weiterhin mit deutlichem Abstand an zweiter Stelle und nicht mehr so 


häufig wie im Vorjahr (16 % gegenüber 21 %) als Grund für Behinderungen der Bautätigkeit ange-


führt. Die Reichweite der Auftragsreserven hat im Durchschnitt der Bausparten zugenommen. Mit 


3,3  Monaten war sie höher als ein Jahr zuvor (3,0 Monate). Den Firmenmeldungen zufolge konn-


ten erneut nur moderate Erhöhungen der Bauleistungspreise durchgesetzt werden. In den kom-


menden Monaten dürfte sich der Spielraum für Preiserhöhungen jedoch wieder vergrößern. Die 


Personalpläne deuten etwas häufiger als im Februar auf eine weiteren Anstieg der Beschäftigten-


zahl in der nächsten Zeit hin. 


 


Im Hochbau ist die Geschäftslage im März spartenübergreifend weitgehend unverändert geblie-


ben. Die Perspektiven verbesserten sich dagegen in allen Hochbausparten. Im öffentlichen Hoch-


bau wurde verstärkt mit einer eher günstigeren Entwicklung der bisher schon relativ guten Ge-


schäftslage gerechnet. Die im Wohnungsbau tätigen Betriebe erwarteten nun, dass die auch im 


März im Spartenvergleich überdurchschnittlich positiv bewertete Geschäftslage sich nicht ver-


schlechtern, sondern eher fortsetzen wird. Für den gewerblichen Hochbau gingen die Testteil-


nehmer von einer leichten Verbesserung der aktuell weitgehend zufrieden stellenden wirtschaftli-


chen Situation aus. Die Kapazitätsauslastung nahm im Durchschnitt der Hochbausparten zu. Sie 


war mit 79 % (saisonbereinigt) genauso hoch wie ein Jahr zuvor. Die Reichweite der Auftragsbe-


stände verlängerte sich auf 3,7 Monate (März 2014: 3,1 Monate). 


 


Die Geschäftslage der im Tiefbau tätigen Betriebe hat sich im März nur noch geringfügig ver-


schlechtert. Sie wurde mit einem Wertungssaldo von -16 zwar ungünstiger als im März 2014 (-1), 


aber nach wie vor erheblich besser als im längerfristigen Durchschnitt (-44) beurteilt. Die Testteil-


nehmer mussten ihre Erwartungen spürbar zurücknehmen und rechneten nicht mehr mit einer 


Verbesserung in den kommenden Monaten, sondern mit einer Stabilisierung. Die Reichweite der 


Auftragsbestände verlängerte sich etwas, sie lag mit 2,3 Monaten erneut unter dem Vorjahresni-


veau (2,7 Monate). Der Auslastungsgrad des Maschinenparks ist mit 72 % nahezu konstant ge-


blieben und war damit vier Prozentpunkte niedriger als zur gleichen Zeit im Vorjahr (Werte sai-


sonbereinigt). Der deutliche Abstand zum Vorjahresergebnis dürfte wie schon im Vormonat vor 


allem auf witterungsbedingte Einflüsse zurückzuführen sein. 


 


                                            
1 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom ASA-II-Verfahren auf das vom U.S.Bureau of the 


Census entwickelte und international weit verbreitete X-13 ARIMA-SEATS-Verfahren. Mit der Umstellung werden die 
Zeitreihen ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen. 
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Großhandel: Geschäftslage und Geschäftsperspektiven wieder verbessert 
 


Im Großhandel hat sich das Geschäftsklima von der im Vormonat registrierten Abkühlung weit-


gehend erholt. Die Unternehmen bewerteten ihre Lage besser als im Februar, in den Geschäfts-


erwartungen für das kommende halbe Jahr setzte sich wieder Zuversicht durch. Die Umsätze 


lagen den Meldungen zufolge erneut unter dem Vorjahresergebnis. Der Anteil der Unternehmen, 


die ihre Lagerbestände als zu groß einstuften, nahm zu, er blieb aber deutlich unter dem länger-


fristigen Durchschnitt. Die Bestellpläne wurden gekürzt, wobei die geplanten Ordermengen eher 


etwas geringer ausfallen dürften als zur gleichen Zeit im Vorjahr. 


 


Einzelhandel: Geschäftsaussichten bleiben freundlich 


 


Im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) setzte sich der ab Dezember 2014 


beobachtete Stimmungsaufschwung vorerst nicht mehr fort. Die Unternehmen bewerteten ihre 


Situation erneut als zufrieden stellend und schätzten ihre Geschäftsperspektiven unverändert 


freundlich ein. Den Testergebnissen zufolge dürften sich die Umsätze etwa auf dem Vorjahresni-


veau gehalten haben. Zu hohe Lagerbestände konnten zum fünften Mal in Folge weiter abgebaut 


werden. Die Orderpläne fielen erneut weniger restriktiv aus als im Vormonat. Damit zeichnet sich 


eine seit vier Monaten anhaltende Tendenz zur Lockerung einer bislang zurückhaltenden Order-


politik ab. 
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  


April 2015 
 


 


 


Gewerbliche Wirtschaft: Geschäftsklima erneut freundlicher 
 


In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs setzte sich die Aufwärtstendenz des Ge-


schäftsklimas auch im April fort. Nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtests war für 


den weiteren Stimmungsaufschwung eine deutliche Verbesserung in der aktuellen Lageeinschät-


zung ausschlaggebend. Positiver als im Vormonat wurde die Geschäftslage vor allem in der Süd-


westindustrie und im Großhandel beurteilt, weniger stark ausgeprägt auch im Bauhauptgewerbe. 


Im Hinblick auf die Entwicklung in den kommenden sechs Monaten blieben die Unternehmen der 


Südwestwirtschaft insgesamt verhalten zuversichtlich und rechneten demnach mit einer leicht 


anziehenden Konjunktur. Der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoin-


landsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegen-


über dem Vorjahresquartal) in Südwest signalisiert bei einem bis August 2015 reichenden Prog-


nosehorizont ebenfalls eine Verstärkung der Wachstumskräfte. 


 


Sektorale Entwicklungstendenzen: Die Unternehmen des verarbeitenden Gewerbe beurteilten 


ihre aktuelle Situation günstiger als in den Vormonaten und gingen erneut davon aus, dass sich 


ihre Geschäftslage auch in der in der nächsten Zeit eher noch weiter verbessern dürfte. Allerdings 


mussten sie im Hinblick auf das Exportgeschäft ihren Optimismus dämpfen. Im Bauhauptgewerbe 


nahm die Zufriedenheit mit der Geschäftslage zu, hinsichtlich ihrer Geschäftsperspektiven blieben 


die Betriebe zuversichtlich. Die Unternehmen des Großhandels bewerteten ihre Lage deutlich 


positiver als im März und erwarteten vermehrt eine noch günstigere Geschäftsentwicklung im 


kommenden halben Jahr. Im Einzelhandel schwächte sich das Geschäftsklima im Gegensatz zur 


positiven Entwicklung in den anderen Sektoren etwas ab. Die Unternehmen bewerteten ihre aktu-


elle Situation zwar weiterhin als zufrieden stellend, ihre Geschäftsaussichten schätzten sie aber 


zurückhaltender ein als in den drei vorangegangenen Monaten. 
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Verarbeitendes Gewerbe: Geschäftslage verbessert 
 


Im verarbeitenden Gewerbe Baden-Württembergs hat sich die bisher schon relativ gute Ge-


schäftslage deutlich verbessert. Der Saldo der positiven und negativen Wertungen erreichte den 


höchsten Stand seit Juni 2014. Im Hinblick auf die Geschäftsentwicklung in den kommenden Mo-


naten sahen die Unternehmen - wie schon im März - einen kleinen Spielraum für eine weitere 


Verbesserung. Allerdings fielen die Exporterwartungen weniger optimistisch aus als im Vormonat. 


In der Gesamtnachfrageentwicklung ließ der Schwung zuletzt nach. Die Auftragsbestände wurden 


nach wie vor als knapp ausreichend groß eingestuft, ihre Reichweite war mit 2,9 Monaten gering-


fügig kürzer als im Januar (3,0 Monate) und auch etwas niedriger als vor einem Jahr (3,1 Mona-


te). Die Auslastung der Produktionsanlagen ist gegenüber Januar leicht gestiegen (von 84,6 % 


auf 85,3 %). Den Testergebnissen zufolge soll das Produktionsniveau in den nächsten Monaten 


etwas angehoben werden. 


  


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe wurde die Geschäftslage positiver bewertet als 


im Vormonat. Insgesamt hat sich an der Lagebeurteilung seit Oktober letzten Jahres aber wenig 


geändert. Im Gegensatz dazu sind die allgemeinen Geschäftserwartungen zum vierten Mal in 


Folge leicht gestiegen. Die Exporterwartungen fielen unverändert zuversichtlich aus. Die Reich-


weite der Auftragsreserven legte gegenüber Januar etwas zu, sie war zuletzt mit 2,7 Monaten 


nach wie vor kürzer als zur gleichen Zeit im Vorjahr (2,9 Monate). Die Kapazitätsauslastung er-


höhte sich von 84,0 % auf 85,5 % und erreichte damit wieder das Niveau des Vorjahres (April: 


2014: 85,4 %). Im Januar wurde dieses noch deutlich unterschritten. Die Produktionspläne blie-


ben auf Expansion gerichtet, wenngleich weniger häufig als im März. 


 


Der Stimmungsaufschwung im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe beruhte allein auf 


einer gegenüber März deutlich positiveren Bewertung einer vorher schon vergleichsweise guten 


Geschäftslage. Im Hinblick auf die Gesamtperspektiven für die nächsten Monate hielten sich posi-


tive und negative Einschätzungen erneut die Waage. Im Exportgeschäft wurde weiterhin mit 


Wachstumsimpulsen gerechnet, die aber nicht so kräftig ausfallen dürften wie im März noch er-


wartet worden war. Die Unternehmen bewerteten ihre Auftragsbestände wie bisher mit wenigen 


Ausnahmen als ausreichend groß, wobei sich die Reichweite der Auftragsreserven im Quartals-


abstand nochmals leicht verkürzt hat und zuletzt mit 3,1 Monaten auch niedriger war als ein Jahr 


zuvor (3,4 Monate). Kaum verbessert hat sich die Auslastung der Produktionsanlagen, die mit 


85,4 % auch unter dem vergleichbaren Vorjahreswert (86,8 %) blieb. Den Planangaben nach zu 


schließen soll die Produktionstätigkeit in den kommenden Monaten gesteigert werden. 


 


Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe schwächte sich das Geschäftsklima wieder etwas 


ab. Die Unternehmen waren mit ihrer aktuellen Situation weniger zufrieden als im Vormonat, für 


das kommende halbe Jahr rechneten sie erneut mit einer insgesamt weitgehend gleichbleibenden 


Geschäftslage. Das Exportgeschäft dürfte nach ihrer jüngsten Einschätzung in den nächsten Mo-


naten nicht zulegen, sondern eher stagnieren. Die Testteilnehmer verzeichneten ein Auftragsmi-
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nus, verbunden mit einem Abbau der Auftragsreserven, deren Reichweite mit 2,5 Monaten niedri-


ger war als vor Jahresfrist (2,7 Monate). Die Kapazitätsauslastung verbesserte sich von auf 84,7 


% im Januar auf 85,6 %. Aufgrund der Verschlechterung der Auftragslage waren für die nächste 


Zeit per Saldo keine Produktionsanhebungen geplant. 


 


Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie hat sich das Geschäftsklima deutlich ver-


bessert. Die Unternehmen beurteilten ihre Geschäftslage wesentlich günstiger als in den letzten 


Monaten und blickten auch dem kommenden halben Jahr mit mehr Zuversicht entgegen. Dabei 


zeigten sie auch ein gefestigtes Vertrauen auf ein expandierendes Exportgeschäft. Die aktuelle 


Situation war geprägt durch eine verstärkte Nachfrage, verbunden mit einer Verbesserung der 


Auftragslage und einem weitgehenden Abbau von Lagerüberhängen. Die Kapazitätsauslastung 


ist auf 83,3 % gestiegen und war damit zwei Prozentpunkte höher als im langjährigen Durch-


schnitt. Weitere Produktionsanhebungen waren geplant. 


Bei den Herstellern von Gummi- und Kunststoffwaren setzte sich die Abkühlung des Geschäfts-


klimas fort. Die Geschäftslage wurde im Durchschnitt nur noch mit der Note ‚befriedigend‘ bewer-


tet. Die Unternehmen berichteten über ein nachlassendes Nachfragewachstum und mussten ihre 


Hoffnungen auf Wachstumsimpulse aus den Exportmärkten dämpfen. Das dürfte dazu beigetra-


gen haben, dass sie ihre allgemeinen Geschäftsperspektiven zurückhaltender einschätzten und 


teilweise auch mit einer ungünstigeren Entwicklung rechneten. Die Auslastung der Produktionsan-


lagen verbesserte sich von 82,1 % im Januar auf 84,3 %. Die Produktionspläne wurden deutlich 


gekürzt, sahen per Saldo aber noch auf eine Ausweitung der Fertigung vor. 


In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden hat sich die 


Stimmung nach dem im Vormonat erlittenen Dämpfer erholt. Eine Verbesserung zeigte sich so-


wohl den in Urteilen zur aktuellen Situation als auch in den Geschäftserwartungen, in denen sich 


nun wieder Zuversicht durchgesetzt hatte. Eine anziehende Nachfrage sorgte für eine zufrieden 


stellende Auftragslage und eine höhere Auslastung der Produktionsanlagen. Der Auslastungsgrad 


lag mit 81,2 % über dem vergleichbaren Vorjahresniveau (79,8 %). Die Exportaussichten wurden 


weniger günstig eingeschätzt als in ersten drei Monaten des Jahres. 


Unter den Herstellern von Metallerzeugnissen nahm die Zufriedenheit mit der Geschäftslage wei-


ter zu, obwohl sich die gebremste Nachfrageentwicklung fortsetzte. Die Reichweite der Auftrags-


reserven ist gegenüber Januar gesunken und war im April mit 3,1 Monaten niedriger als zur glei-


chen Zeit im Vorjahr (3,5 Monate). Die Kapazitätsauslastung blieb nahezu unverändert, die Pro-


duktionsanlagen waren allerdings mit 81,5 % rund zwei Prozentpunkte schlechter ausgenutzt als 


vor Jahresfrist. Die Unternehmen erwarteten nicht mehr eine weitere Verbesserung ihrer Ge-


schäftslage in den nächsten Monaten, zumal sie im Exportgeschäft kaum noch mit Wachs-


tumsimpulsen rechneten. Den Planangaben zufolge dürfte sich das Produktionsniveau auch in 


der nächsten Zeit nicht bzw. nur wenig ändern. 


Die Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen bewerteten ihre 


wirtschaftliche Gesamtsituation positiver als im Vormonat. Sie stuften ihre Auftragsbestände, de-


ren Reichweite sich gegenüber Januar vergrößert hat, vermehrt als verhältnismäßig groß ein. Mit 







 


L-Bank-ifo-Konjunkturtest April 2015  S. 4 


3,2 Monaten war die Reichweite genauso hoch wie vor einem Jahr. Die Auslastung der Produkti-


onsanlagen ist auf 84,9 % gestiegen (April 2014: 86,5 %). Die Unternehmen sahen für die weitere 


Geschäftsentwicklung erneut eher kleine Risiken und rechneten weiterhin mit wachsenden Aus-


fuhren. Sie kürzten ihre Produktionspläne, die aber nach wie vor auf Expansion gerichtet blieben. 


Unter den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen kühlte sich die Stimmung ab. Dazu beige-


tragen haben eine verminderte Zufriedenheit mit der aktuellen Lage und ein wieder nachlassen-


der Optimismus hinsichtlich der Geschäftsperspektiven. Die Auftragslage wurde zuletzt zwar et-


was ungünstiger bewertet als im März, die Reichweite der Auftragsreserven war mit 2,6 Monaten 


aber höher als im Januar (2,4 Monate). Mit 87,8 % waren die Produktionsanlagen besser ausge-


lastet als zu Jahresbeginn und vor Jahresfrist (April 2014: 85,7 %). Die Unternehmen rechneten 


wie bisher mit einem wachsenden Auslandsgeschäft und beabsichtigten, ihre Produktion anzuhe-


ben, wenngleich dies weniger häufig geplant war als noch im Vormonat. 


Im Maschinenbau schwächten sich die Urteile zur Geschäftslage etwas ab, sie fielen aber nach 


wie vor verhältnismäßig gut aus. Obwohl die Nachfrageentwicklung im bisherigen Jahresverlauf 


an Fahrt gewonnen hat, wurden die Auftragsbestände vermehrt als zu klein eingestuft. Dies spie-


gelt sich auch in einer gegenüber Januar gesunkenen Reichweite der Auftragsreserven, die mit 


3,5 Monaten deutlich unter dem Vorjahresniveau lag (4,2 Monate). Die allgemeinen Geschäftser-


wartungen verbesserten sich dagegen zum sechsten Mal in Folge, wobei sich erstmals wieder 


seit Juli letzten Jahres die Einschätzungen, welche von einer günstigeren Entwicklung in den 


nächsten Monaten ausgingen, leicht die Oberhand gewonnen haben. In Hinblick auf ihre Export-


perspektiven äußerten sich die Unternehmen jedoch weniger optimistisch als im März. Die Pro-


duktionspläne für die nächsten Monate wiesen im Saldo ein kleines Plus auf. 


Die Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen bewerteten ihre bisher schon gute Ge-


schäftslage erheblich besser als in den Vormonaten. Sie schätzten ihre Auftragsbestände, deren 


Reichweite seit Januar kräftig gestiegen ist (von 2,9 auf 3,2 Monate), vermehrt als verhältnismä-


ßig groß ein. Die Produktion wurde angehoben, die Kapazitätsauslastung erhöhte sich auf 90,4 % 


und übertraf damit den langjährigen Durchschnitt (86,9 %) deutlich. Die Unternehmen erwarteten 


auch für die nächsten Monate eine anhaltend gute Geschäftslage, wobei sie aber nicht mehr da-


mit rechneten, dass das Exportgeschäft weiter zunehmen wird. Ihre Produktionspläne blieben auf 


Expansion gerichtet. 
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Bauhauptgewerbe: Witterung behindert Bautätigkeit 


 


Im Bauhauptgewerbe verbesserte sich das Geschäftsklima. Die Zufriedenheit mit der Geschäfts-


lage nahm zu, hinsichtlich ihrer Geschäftsperspektiven blieben die Betriebe zuversichtlich. Der 


Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten ist allerdings gesunken; er lag mit 74 % (saisonbereinigt)1 


auch deutlich unter dem vergleichbaren Vorjahresniveau (77 %). Hier ist zu berücksichtigen, dass 


weiterhin bei wesentlich mehr Betrieben als ein Jahr zuvor die Bautätigkeit durch Witterungsein-


flüsse behindert wurde (29 % gegenüber 2 %). Auftragsmangel beeinträchtigte 13 % der Testteil-


nehmer gegenüber 20 % im Vorjahr. Die Reichweite der Auftragsreserven hat im Durchschnitt der 


Bausparten abgenommen. Mit 3,1 Monaten war sie ebenso hoch wie im April 2014. Den Firmen-


meldungen zufolge konnten leicht vermehrt Erhöhungen der Bauleistungspreise durchgesetzt 


werden. In den kommenden Monaten dürfte sich der Preisanstieg nach Einschätzung der Test-


teilnehmer weiter beschleunigen. Die Personalpläne sprechen für einen anhaltenden Bedarf an 


zusätzlichen Arbeitskräften. 


 


Im Hochbau haben die Urteile zur Geschäftslage im April spartenübergreifend nachgegeben. 


Besonders deutlich ausgeprägt war die Abschwächung im öffentlichen Hochbau. In dieser Hoch-


bausparte wurde die Situation ähnlich wie im gewerblichen Hochbau aber noch als befriedigend 


eingestuft. Die Geschäftsperspektiven wurden im öffentlichen Hochbau unverändert günstig ein-


geschätzt. Die im Wohnungsbau tätigen Betriebe gingen davon aus, dass ihre im April immer 


noch überdurchschnittlich positiv bewertete Geschäftslage sich in den kommenden Monaten eher 


wieder etwas verbessern könnte, ein Entwicklung, die auch der gewerblichen Hochbau erwartete. 


Die Kapazitätsauslastung nahm im Durchschnitt der Hochbausparten ab. Sie war mit 76 % (sai-


sonbereinigt) vor allem witterungsbedingt niedriger als ein Jahr zuvor (78 %). Die Reichweite der 


Auftragsbestände verkürzte sich auf 3,5 Monate (April 2014: 3,3 Monate). 


 


Die Geschäftslage der im Tiefbau tätigen Betriebe hat sich im April wieder verbessert. Die Ge-


schäftserwartungen haben sich nach der Eintrübung im Vormonat stabilisiert. Sie deuten erneut 


darauf hin, dass die Testteilnehmer für die nächsten Monate eher nicht mit einer größeren Ände-


rung ihrer Geschäftslage rechnen. Die Reichweite der Auftragsbestände verlängerte sich noch-


mals, sie lag mit 2,5 Monaten knapp unter dem Vorjahresniveau (2,7 Monate). Der Auslastungs-


grad des Maschinenparks ist gesunken, er war mit 69 % sechs Prozentpunkte niedriger als zur 


gleichen Zeit im Vorjahr (Werte saisonbereinigt). Der deutliche Abstand zum Vorjahresergebnis 


dürfte wie schon im Vormonat insbesondere auf witterungsbedingte Einflüsse zurückzuführen 


sein. Beeinträchtigungen durch das Wetter wurden von 42 % der im Tiefbau tätigen Betriebe an-


geführt gegenüber lediglich 5 % im Vorjahr. 


 


 


                                            
1 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom ASA-II-Verfahren auf das vom U.S.Bureau of the 


Census entwickelte und international weit verbreitete X-13 ARIMA-SEATS-Verfahren. Mit der Umstellung werden die 
Zeitreihen ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen. 
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Großhandel: Zuversicht wächst 
 


Im Großhandel ist die Stimmung weiter gestiegen. Die Unternehmen bewerteten ihre Lage bes-


ser als im März und blickten den kommenden Monaten mit verstärkter Zuversicht entgegen. Die 


Umsätze dürften den Meldungen zufolge das Vorjahresergebnis deutlich übertroffen haben. Nur 


noch ein kleiner Teil der Unternehmen stufte seine Warenbestände als zu groß ein. Kürzungen 


der Bestellmengen waren nicht mehr vorgesehen. Das Ordervolumen für die nächsten Monate 


soll ähnlich groß ausfallen wie zur gleichen Zeit im Vorjahr. 


 


 


Einzelhandel: höhere Verkaufspreise erwartet 


 


Im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) setzte sich das freundliche Ge-


schäftsklima mit einer leichten Abschwächungstendenz fort. Die Unternehmen waren mit ihrer 


Situation zwar ähnlich zufrieden wie in den beiden Vormonaten. Sie rechneten aber nach einem 


guten Geschäftsverlauf mit einem deutlichen Umsatzplus gegenüber dem Vorjahr eher mit einer 


etwas ungünstigeren Entwicklung in den nächsten sechs Monaten. Da die Lagersituation sich im 


Vergleich zum langjährigen Durchschnitt weiterhin als relativ entspannt darstellte, bestand aus 


Sicht der Befragten kein Anlass zu einer wieder restriktiveren Orderpolitik. Der Anteil der Unter-


nehmen, die von höheren Verkaufspreisen in den nächsten Monaten ausgingen, nahm weiter zu. 
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  


Mai 2015 
 


 


 


Gewerbliche Wirtschaft: Leichte Abschwächung des Geschäftsklimas  
 


In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs schwächte sich das Geschäftsklima nach 


der seit November 2014 beobachteten Aufwärtstendenz leicht ab. Nach den Ergebnissen des L-


Bank-ifo-Konjunkturtests hat sich die bisher schon gute Lageeinschätzung zwar noch etwas ver-


bessert. Im Hinblick auf die Entwicklung in den kommenden sechs Monaten hielten sich nun aber 


positive und negative Erwartungen nur mehr die Waage. Gedämpft wurden die Erwartungen vor 


allem im verarbeitenden Gewerbe, im Einzelhandel hellten sie sich hingegen auf. Insgesamt 


rechneten die Unternehmen vorerst nicht mehr mit einer Verstärkung der Auftriebskräfte. Der ak-


tualisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und 


kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Süd-


west deutet jedoch bei einem bis September 2015 reichenden Prognosehorizont auf einen zu-


nehmenden Rückenwind in der zweiten Jahreshälfte hin. 


 


Sektorale Entwicklungstendenzen: Die Unternehmen des verarbeitenden Gewerbe beurteilten 


ihre aktuelle Situation noch günstiger als in den Vormonaten. Ihre Geschäftserwartungen für das 


kommende halbe Jahr mussten sie aber zurücknehmen, wobei sie nun nicht mehr mit einer Ver-


besserung, sondern eher gleichbleibenden Entwicklung rechneten. Allerdings äußerten sie sich 


wieder optimistischer im Hinblick auf das Exportgeschäft. Im Bauhauptgewerbe nahm die Zufrie-


denheit mit der Geschäftslage weiter zu, hinsichtlich ihrer Geschäftsperspektiven blieben die Be-


triebe zuversichtlich. Die Unternehmen des Großhandels bewerteten ihre Lage deutlich weniger 


positiv als im April, ihre Geschäftsperspektiven schätzten sie beinahe noch so günstig ein wie im 


April. Im Einzelhandel verbesserte sich das Geschäftsklima. Die Unternehmen waren mit ihrer 


aktuellen Situation etwas zufriedener als im April, ihre Geschäftsaussichten hellten sich auf, wo-


bei die Einzelhändler trotz der im bisherigen Jahresverlauf guten Umsatzentwicklung in ihren Er-


wartungen zum Teil aber noch Skepsis erkennen ließen. 
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Verarbeitendes Gewerbe: optimistische Exporterwartungen 
 


Im verarbeitenden Gewerbe Baden-Württembergs wurde die bisher schon gute Geschäftslage 


abermals positiver bewertet. Die Lageeinschätzungen sind dabei auf einen neuen Höchststand 


seit Juni 2014 gestiegen. Im Hinblick auf die allgemeine Geschäftsentwicklung in den kommen-


den Monaten mussten die Unternehmen ihre Erwartungen etwas zurücknehmen und rechneten 


damit, dass sich ihre wirtschaftliche Situation nicht mehr verbessern, sondern eher gleichbleiben 


wird. Die Exportperspektiven wurden jedoch wieder optimistischer eingeschätzt als im Vormonat. 


Bei ebenfalls verbesserter Auftragslage setzte sich die verhaltene Produktionsentwicklung fort. 


Den Testergebnissen zufolge soll die Produktion in den nächsten Monaten leicht steigen. 


  


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe hat sich die Geschäftslage ebenfalls weiter 


verbessert. Die Unternehmen verzeichneten ein Auftragsplus und stuften die Situation bei den 


Fertigwarenlagern erneut als weitgehend entspannt ein. Sie erwarteten allerdings kaum noch eine 


günstigere Geschäftsentwicklung in den nächsten sechs Monaten, erhofften sich aber weitere 


Wachstumsimpulse aus dem Exportgeschäft. Das Produktionsniveau dürfte den nochmals nach 


unten revidierten Planangaben zufolge überwiegend konstant bleiben und nur in wenigen Fällen 


angehoben werden. 


 


Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe setzte sich der Stimmungsaufschwung verlang-


samt fort. Er beruhte - wie schon im April - auf einer nochmals positiveren Lagebewertung, die so 


gut ausfiel wie seit März 2012 nicht mehr. Die Nachfrage ist gestiegen, was zu einer Verbesse-


rung der Auftragslage führte. Im Hinblick auf die Gesamtperspektiven für die nächsten Monate 


hielten sich positive und negative Einschätzungen erneut die Waage. Dies spricht für eine allmäh-


liche Stabilisierung der Geschäftslage auf hohem Niveau. Im Exportgeschäft, das schon im bishe-


rigen Jahresverlauf für einen kräftigen Nachfrageschub gesorgt hat, waren die Unternehmen be-


züglich der Entwicklung in den nächsten Monaten wieder optimistischer. Die Produktionspläne 


waren vermehrt auf Expansion gerichtet. 


 


Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe schwächte sich das Geschäftsklima erneut ab. 


Ausschlaggebend war eine weiter nachlassende Zufriedenheit mit der Geschäftslage. Für das 


kommende halbe Jahr erwarteten die Unternehmen der Gruppe abermals keine wesentliche Än-


derung ihrer wirtschaftlichen Gesamtsituation. Trotz einer lebhafteren Nachfrage und einer Ver-


besserung der Auftragslage soll das Produktionsniveau den Planangaben zufolge eher konstant 


bleiben. Nach wie vor zu große Fertigwarenbestände dürften die aktuelle Produktionsplanung 


dementsprechend beeinflusst haben. Im Exportgeschäft ist nach Einschätzung der Testteilnehmer 


auch in den kommenden Monaten nicht mit einer Belebung zu rechnen. 


 


Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie hat sich das Geschäftsklima deutlich abge-


kühlt. Eine im Vormonatsvergleich geringere Zufriedenheit mit der Geschäftslage und weniger 
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freundliche Aussichten haben zu dieser Entwicklung beigetragen. Die Unternehmen verzeichne-


ten einen Nachfragerückgang und senkten ihre Produktion. Sie kürzten zudem ihre Produktions-


pläne, wobei diese aber noch auf Expansion gerichtet blieben. Das Exportgeschäft dürfte nach 


Einschätzung der Befragten in der nächsten Zeit nicht so kräftig wachsen wie in den beiden Vor-


monaten noch erwartet worden war. 


Bei den Herstellern von Gummi- und Kunststoffwaren hat sich das Geschäftsklima nach einer vier 


Monate anhaltenden Abkühlungsphase verbessert. Die Geschäftslage und die generellen Aus-


sichten für die nächsten Monate wurden günstiger eingeschätzt als im April. Entsprechendes gilt 


für die Exportperspektiven. Nachfrage und Produktion haben angezogen. Die Produktionspläne 


wurden nochmals, aber nur noch leicht gekürzt. Sie sahen per Saldo weiterhin eine Ausweitung 


der Fertigung vor. 


In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden waren die 


Unternehmen mit ihrer Geschäftslage ähnlich zufrieden wie im April. Die Nachfrage legte den 


Testergebnissen zufolge nicht weiter zu. Das Produktionsvolumen blieb nahezu unverändert und 


soll auch in den nächsten Monaten weitgehend konstant bleiben. Nach wie vor wurde mit Wachs-


tumsimpulsen im Exportgeschäft gerechnet. 


Unter den Herstellern von Metallerzeugnissen setzte sich der Stimmungsabschwung fort. Ge-


schäfts- und Auftragslage verschlechterten sich. Zudem gewannen diejenigen Stimmen wieder 


die Oberhand, die mit einer ungünstigeren Geschäftsentwicklung in den nächsten Monaten rech-


neten. Da außerdem das Exportgeschäft nach Einschätzung der Befragten eher stagnieren dürf-


te, soll überwiegend das derzeitige Produktionsniveau beibehalten werden, zum Teil waren aber 


auch Produktionskürzungen geplant. 


Die Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen nahmen deutliche 


Abstriche in ihrer Lagebewertung vor, wenngleich diese immer noch verhältnismäßig gut ausfiel. 


Trotz einer gedämpften Nachfrageentwicklung galten die Auftragsreserven nach wie vor als aus-


reichend groß. Im Hinblick auf die weiteren Aussichten sahen die Unternehmen vermehrt Risiken, 


zumal sie im Exportgeschäft, das im bisherigen Jahresverlauf wesentlich zur Stützung der Nach-


frage beigetragen hatte, nun mit einem geringeren Wachstum rechneten. Zu einer Kürzung ihrer 


Produktionspläne sahen sie sich aber noch nicht veranlasst. 


Unter den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen kühlte sich die Stimmung weiter ab. Die 


Unternehmen schätzten ihre Lage zwar wieder besser ein als in den beiden Vormonaten. Ihre 


Geschäftserwartungen trübten sich dagegen zum zweiten Mal in Folge ein. Der im März gezeigte 


Optimismus ist mittlerweile einer leichte Skepsis gewichen. Im Hinblick auf das Exportgeschäft 


blieben die Testteilnehmer dagegen ähnlich zuversichtlich wie in den Monaten zuvor. Bei einer 


derzeit auskömmlichen Auftragslage waren weitere Produktionsanhebungen geplant. 


Im Maschinenbau wurde die Geschäftslage ähnlich gut bewertet wie im April. Die Geschäftser-


wartungen sind zum siebten Mal in Folge stiegen und waren nun beinahe wieder so zuversichtlich 


wie im Mai 2014. Die Auftragslage hat sich wieder verbessert. Vom Auslandsgeschäft erwarteten 


die Maschinenbauer weitere kräftige Wachstumsimpulse. Die Produktionspläne für die nächsten 


Monate wurden leicht nach oben revidiert. 
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Die Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen erfreuten sich einer anhaltend guten Ge-


schäfts- und Auftragslage, die sich nach ihrer Einschätzung auch im kommenden halben Jahr 


fortsetzen dürfte. Für den weiteren Geschäftsverlauf werden nur geringe Risiken gesehen. Die 


Befragungsteilnehmer rechneten anders als nach ihrer verhaltenen Einschätzung im April auch 


für die kommenden Monate mit einem kräftigen Wachstum im Auslandsgeschäft. Ihre Produkti-


onspläne zeigten deutlich nach oben. 


 


 


Bauhauptgewerbe: Kapazitätsauslastung im Hochbau über Vorjahresniveau 
 


Im Bauhauptgewerbe setzte sich auch im Mai die Aufwärtstendenz des Geschäftsklimas fort. Die 


Zufriedenheit mit der Geschäftslage nahm weiter zu, hinsichtlich ihrer Geschäftsperspektiven 


blieben die Betriebe zuversichtlich. Der Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten ist gestiegen; er 


lag mit 76 % (saisonbereinigt)1 knapp über dem vergleichbaren Vorjahresniveau (75 %). Bei rund 


einem Viertel der Betriebe wurde die Bautätigkeit behindert, am häufigsten durch Auftragsmangel 


(13 %). Mit deutlichem Abstand folgten Witterungseinflüsse (8%). Im Vorjahr wurden diese Grün-


de von 18 % bzw. 1 % der Betriebe angeführt. Die Reichweite der Auftragsreserven hat im 


Durchschnitt der Bausparten zugenommen. Mit 3,4 Monaten war sie deutlich höher als im Mai 


2014 (2,9 Monate). Den Firmenmeldungen zufolge konnten die Bauleistungspreise weiter ange-


hoben werden. In den kommenden Monaten dürfte sich der Preisanstieg nach Einschätzung der 


Testteilnehmer fortsetzen. Die Personalpläne sprechen wie bisher für einen anhaltenden Bedarf 


an zusätzlichen Arbeitskräften. 


 


Im Hochbau konzentrierte sich die Verbesserung der Geschäftslage auf den öffentlichen und 


gewerblichen Hochbau, im Wohnungsbau fielen die Lageurteile ähnlich gut aus wie im April. Die 


Geschäftserwartungen schwächten sich dagegen spartenübergreifend ab. Während im Woh-


nungsbau sowie im öffentlichen Hochbau die Zuversicht noch knapp überwog, wurden im gewerb-


lichen Hochbau leichte Risiken bei der Fortsetzung einer bisher guten Geschäftsentwicklung ge-


sehen. Die Kapazitätsauslastung ist im Durchschnitt der Hochbausparten gestiegen. Mit 78 % 


(saisonbereinigt) waren die Maschinen und Geräte etwas besser ausgelastet als ein Jahr zuvor 


(76 %). Die Reichweite der Auftragsbestände verlängerte sich auf 3,9 Monate (Mai 2014: 3,1 Mo-


nate). 


 


Im Tiefbau wurde die Geschäftssituation erneut positiver bewertet. Die Lageurteile erreichten den 


höchsten Stand im bisherigen Jahresverlauf. In den Geschäftserwartungen setzte sich Zuversicht 


durch. Die Testteilnehmer sahen nun einen kleinen Spielraum für eine weitere Verbesserung der 


Geschäftsentwicklung in den kommenden Monaten. Die Reichweite der Auftragsbestände ver-


kürzte sich geringfügig, sie lag mit 2,4 Monaten abermals knapp unter dem Vorjahresniveau (2,6 


                                            
1 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom ASA-II-Verfahren auf das vom U.S.Bureau of the 


Census entwickelte und international weit verbreitete X-13 ARIMA-SEATS-Verfahren. Mit der Umstellung werden die 
Zeitreihen ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen. 
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Monate). Der Auslastungsgrad des Maschinenparks hat zugenommen, er war mit 73 % ebenso 


hoch wie zur gleichen Zeit im Vorjahr (alle Werte saisonbereinigt). 


 


 


 


Großhandel: Leichte Zunahme des Personalbestands erwartet 
 


Im Großhandel kühlte sich das Geschäftsklima ab. Ausschlaggebend war eine nachlassende 


Zufriedenheit mit der Geschäftslage. Die Umsatzentwicklung verlor an Schwung, wobei das Vor-


jahresergebnis den Meldungen zufolge aber noch knapp erreicht wurde. Im Hinblick auf die weite-


ren Geschäftsaussichten äußerten sich die Unternehmen dagegen beinahe so zuversichtlich wie 


im April. Da die Lagersituation weitgehend entspannt blieb, sahen die Großhändler auch keinen 


Anlass, ihre Orderpläne zu ändern. Dabei soll das Bestellvolumen ähnlich groß ausfallen wie zur 


gleichen Zeit im Vorjahr. Der Personalbestand dürfte sich auch in den kommenden Monaten leicht 


erhöhen. 


 


 


Einzelhandel: Geschäftserwartungen verbessert 


 


Im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) hat sich Geschäftsklima nach einer 


leichten Abschwächungstendenz im Vormonat wieder verbessert. Die Unternehmen waren mit 


ihrer Situation zufriedener als im April, zudem hellten sich ihre Geschäftsaussichten auf. Sie lie-


ßen aber in ihren Einschätzungen nach einer im bisherigen Jahresverlauf expandierenden Um-


satzentwicklung, die zuletzt etwas schwächer verlief, noch etwas Skepsis erkennen. Bei einer 


nahezu unveränderten Lagersituation wurden die Orderpläne - wie schon im Vormonat - nicht 


weiter nach oben revidiert. Diese fielen weniger zurückhaltend aus als zur gleichen Zeit im Vor-


jahr und in der zweiten Jahreshälfte 2014. 
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  


Juni 2015 
 


 


 


Gewerbliche Wirtschaft: Weitere Abschwächung des Geschäftsklimas 
 
In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs setzte sich die Abschwächung des Ge-


schäftsklimas im Juni nach einer bis April anhaltenden Aufwärtstendenz fort. Ausschlaggebend 


war nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtests eine gegenüber Mai deutlich weniger 


gute Lageeinschätzung. Im Hinblick auf die Entwicklung in den kommenden sechs Monaten äu-


ßerten sich die Testteilnehmer dagegen etwas zuversichtlicher. Angehoben wurden die Erwartun-


gen im verarbeitenden Gewerbe, im Bauhauptgewerbe sowie im Einzelhandel. Im Großhandel 


machte sich hingegen Skepsis bemerkbar. Insgesamt rechneten die Unternehmen nun wieder mit 


einer leichten Verstärkung der Auftriebskräfte. Auch der aktualisierte Frühindikator für die Ent-


wicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche 


Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest spricht bei einem bis Oktober 


2015 reichenden Prognosehorizont für eine eher etwas zunehmende Dynamik in der zweiten Jah-


reshälfte. 


 


Sektorale Entwicklungstendenzen: Die Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes schwächten 


ihre Beurteilung zur aktuellen Situation deutlich ab, wobei die Bewertung aber noch relativ gut 


ausfiel. In den allgemeinen Geschäftserwartungen für das kommende halbe Jahr setzte sich hin-


gegen wieder eine leichte Zuversicht durch, obwohl die Exportaussichten weniger günstig einge-


schätzt wurden als im Vormonat. Im Bauhauptgewerbe nahm die Zufriedenheit mit der Geschäfts-


lage erstmals seit drei Monaten ab, hinsichtlich ihrer Geschäftsperspektiven äußerten sich die 


Betriebe jedoch etwas zuversichtlicher. Im Großhandel gaben die Urteile zur Geschäftslage er-


neut nach, die weiteren Aussichten trübten sich ein. Im Gegensatz dazu verbesserte sich im Ein-


zelhandel das Geschäftsklima erneut. Die Zufriedenheit der Unternehmen mit ihrer aktuellen Situ-


ation nahm nochmals zu. Die Geschäftsaussichten hellten sich weiter auf, wobei die Einzelhänd-


ler in ihren Erwartungen kaum noch Skepsis erkennen ließen. 
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Verarbeitendes Gewerbe:  


Lagebewertungen geben nach, Geschäftserwartungen verbessert 
 
Im verarbeitenden Gewerbe Baden-Württembergs schwächte sich die gute Stimmung im Juni 


leicht ab. Ein Dämpfer in den Lageeinschätzungen gab hier den Ausschlag, wenngleich die Urtei-


le vor allem im längerfristigen Vergleich weiterhin deutlich positiv ausfielen. Die Unternehmen 


verzeichneten eine Nachfrageabschwächung, die sich aber kaum negativ auf die derzeitige Auf-


tragslage auswirkte. Im Hinblick auf die kommenden Monate hoben die Testteilnehmer ihre Er-


wartungen wieder an und rechneten mit einer eher etwas besseren Geschäftsentwicklung. Die 


Exportperspektiven wurden jedoch weniger optimistisch eingeschätzt als im Vormonat. Hier dürf-


ten sich ein nachlassendes Nachfragewachstum in den Schwellenländern und ein Wiedererstar-


ken des Euros spiegeln. Die Produktion soll auch in den in den nächsten Monaten ausgeweitet 


werden. 


  


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe blieb das Geschäftsklima nahezu unverändert. 


Eine im Vormonatsvergleich geringere Zufriedenheit mit der Geschäftslage stand einer wieder 


zuversichtlicheren Einschätzung der weiteren Aussichten gegenüber. Die Unternehmen stuften 


ihre Auftragsbestände wie bisher überwiegend als ausreichend groß ein und planten vermehrt 


eine Ausweitung der Produktion. Sie setzten ihre Hoffnungen weiterhin auf ein expandierendes 


Exportgeschäft, wenngleich das Plus in den Exporterwartungen etwas kleiner geworden ist. 


 


Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe erhielt der bisherige Stimmungsaufschwung 


einen spürbaren Dämpfer. Die im Mai nochmals verbesserten Lagebewertungen haben zuletzt 


deutlich nachgegeben, wenngleich sie sich immer noch auf einem hohen Niveau befanden. Zu-


dem rechneten die Unternehmen nun auch eher mit einer weiteren, leichten Verschlechterung im 


Verlauf der nächsten sechs Monate. Nach starken Wachstumsimpulsen im Auslandsgeschäft 


wurden die Exportperspektiven bei weitem nicht mehr so optimistisch eingeschätzt wie im Vormo-


nat. Aufgrund einer schwächeren Nachfrageentwicklung und der insgesamt ungünstigeren Aus-


sichten wurden die Produktionspläne gekürzt. Sie blieben aber insgesamt noch auf Expansion 


gerichtet. 


 


Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe setzte sich das bisher schon stabile Geschäftsklima 


auch im Juni fort. Die Testteilnehmer nahmen erneut noch leichte Abstriche in der Bewertung 


ihrer Geschäftssituation vor. Ferner ließ eine stagnierende Nachfrage die Kritik an der Auftragssi-


tuation wieder anwachsen. Die Geschäftserwartungen drehten dagegen leicht ins Plus, zumal die 


Testteilnehmer auch im Exportgeschäft ihre Aussichten wieder günstiger einschätzten. Dieses 


hatte sich im bisherigen Jahresverlauf lt. amtlicher Statistik leicht rückläufig entwickelt. Das Pro-


duktionsniveau soll sich in den nächsten Monaten kaum ändern. 
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Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie gaben die Urteile zur Geschäftslage weiter 


nach und ließen zuletzt eine leichte Unzufriedenheit erkennen. Die allgemeinen Aussichten für die 


nächste Zeit erschienen den Unternehmen dagegen wieder freundlicher, die Exporterwartungen 


blieben vorsichtig optimistisch. In Anbetracht der günstigeren Perspektiven und teilweise schon zu 


kleiner Lagerbestände waren vermehrt Produktionsanhebungen geplant. 


Bei den Herstellern von Gummi- und Kunststoffwaren hat sich die Geschäftslage ebenfalls ver-


schlechtert. Hier dürften vor allem eine ungünstigere Umsatz- und Ertragsentwicklung eine Rolle 


gespielt haben. Im Hinblick auf die Geschäftsentwicklung in den kommenden Monaten zeigten die 


Testteilnehmer dagegen eine nur wenig geschmälerte Zuversicht, obwohl ihre Exporterwartungen 


einen Dämpfer erhielten. Die Unternehmen berichteten über eine verbesserte Auftragslage und 


planten, ihre Produktion in den kommenden Monaten etwas zu steigern. Die Verkaufspreise sol-


len den Meldungen zufolge deutlich angehoben werden. 


In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden setzte sich 


die zufrieden stellende Geschäftslage fort. Die Nachfrage zog an, was sich auch in einer leichten 


Verbesserung der Auftragslage niederschlug. Im Hinblick auf die kommenden Monate rechneten 


die Unternehmen vermehrt mit einer günstigeren Geschäftsentwicklung und gingen weiterhin von 


einem expandierenden Exportgeschäft aus. Angesicht zu hoher Lagerbestände unverkaufter Wa-


ren planten die Testteilnehmer, das bisherige Produktionsniveau auch in den nächsten Monaten 


beizubehalten. 


Unter den Herstellern von Metallerzeugnissen trübte sich das Geschäftsklima weiter ein. Die Zu-


friedenheit mit der Geschäftslage nahm erneut ab, vor allem haben aber nochmals ungünstigere 


Geschäftsperspektiven zur Klimaverschlechterung beigetragen. Die Unternehmen berichteten 


über eine Nachfrageabschwächung und vermehrt über zu hohe Fertigwarenbestände, ferner er-


warteten sie vom Exportgeschäft auch für die nächste Zeit keine Wachstumsimpulse. Das Pro-


duktionsvolumen soll sich den Planangaben zufolge in der nächsten Zeit kaum verändern. 


Die Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen nahmen abermals 


deutliche Abstriche in ihrer Lagebeurteilung vor. Der aus den positiven und negativen Urteilen 


resultierende Saldo ist von +39 im April auf +11 Prozentpunkte im Juni gesunken. Die Auftragsre-


serven schrumpften, sie wurden aber noch überwiegend als ausreichend groß eingestuft. Hin-


sichtlich ihrer Geschäftsperspektiven blieben die Unternehmen skeptisch. Das Exportgeschäft 


dürfte nach Einschätzung der Testteilnehmer nicht mehr zulegen, sondern eher stagnieren. Die 


Produktionspläne wurden gekürzt, das Fertigungsniveau soll sich in den nächsten Monaten nicht 


oder nur geringfügig ändern. 


Das Geschäftsklima der Hersteller von elektrischen Ausrüstungen erwärmte sich nach einer zwei 


Monate anhaltenden Abkühlungsphase wieder. Die Unternehmen schätzten ihre Lage zwar spür-


bar weniger positiv ein als im Mai, in ihren Geschäftserwartungen setzte sich aber eine deutliche 


Zuversicht durch. Zur weiteren Entwicklung des Exportgeschäfts äußerten sich die Testteilnehmer 


optimistischer als in den Monaten zuvor. Trotz einer gebremsten Nachfrageentwicklung waren 


vermehrt Produktionsanhebungen geplant. 
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Im Maschinenbau setzte sich das freundliche Geschäftsklima weitgehend unverändert fort. Die 


Urteile zur Geschäftslage fielen ähnlich positiv aus wie im Mai, die Geschäftserwartungen für das 


kommende halbe Jahr blieben zuversichtlich. Die Nachfrageentwicklung verlor zuletzt etwas an 


Schwung. In Anbetracht der entspannten Lagersituation und nach wie vor günstiger Exportper-


spektiven waren die Produktionspläne für die kommenden Monate weiterhin auf Zuwachs ausge-


richtet. 


Unter den Herstellern von Kraftwagen und Kraftwagenteilen schwächte sich die vorherrschend 


gute Stimmung etwas ab. So wurde die Geschäftslage nicht mehr ganz so positiv beurteilt wie im 


Mai. Außerdem sahen die Unternehmen für die kommenden Monate zunehmend Risiken für die 


konjunkturelle Entwicklung, zumal sich das Exportgeschäft nach ihrer jüngsten Einschätzung we-


niger dynamisch entwickeln dürfte als im Vormonat erwartet worden war. Insofern wurden die 


Produktionspläne gekürzt und fielen trotz der anhaltend guten Auftragslage weniger expansiv aus 


als Mai. 


 


 


Bauhauptgewerbe:  


Wohnungsbau erwartet Fortsetzung der guten Geschäftslage 
 
Im Bauhauptgewerbe knickte die bisherige Aufwärtstendenz des Geschäftsklimas leicht ein. Die 


Zufriedenheit mit der Geschäftslage nahm erstmals seit drei Monaten ab, hinsichtlich ihrer Ge-


schäftsperspektiven äußerten sich die Betriebe jedoch etwas zuversichtlicher. Der Auslastungs-


grad der Gerätekapazitäten ist gesunken und lag mit 75 % (saisonbereinigt)1 einen Prozentpunkt 


unter dem vergleichbaren Vorjahresniveau. Ein Fünftel der Umfrageteilnehmer war von Behinde-


rungen der Bauproduktion betroffen gegenüber 28 % zur gleichen Zeit im Vorjahr. Auftragsman-


gel wurde erneut am häufigsten genannt (13 %), andere Gründe spielten im Falle von Beeinträch-


tigungen nur eine geringe Rolle. Die Reichweite der Auftragsreserven hat sich im Durchschnitt der 


Bausparten verkürzt. Mit 3,2 Monaten war sie aber weiterhin höher als ein Jahr zuvor (2,9 Mona-


te). Den Firmenmeldungen zufolge setzte sich der Anstieg der Bauleistungspreise fort. In den 


kommenden Monaten dürfte sich der Preisanstieg nach Einschätzung der Testteilnehmer etwas 


abschwächen. Die Personalpläne deuten auf einen abnehmenden Bedarf an zusätzlichen Ar-


beitskräften hin. 


 


Im Hochbau blieb das Geschäftsklima zum dritten Mal in Folge unverändert freundlich. Allerdings 


entwickelten sich seine beiden Komponenten gegenläufig. Eine Abschwächung in den Urteilen 


zur Geschäftslage wurde durch eine günstigere Einschätzung der weiteren Aussichten kompen-


siert. Die Lagebewertungen haben im öffentlichen und vor allem im gewerblichen Hochbau nach-


gegeben. Im Wohnungsbau wurde dagegen die im Vergleich zu den anderen Hochbausparten 


überdurchschnittlich gute Geschäftslage noch etwas besser bewertet als im Mai. Dabei rechneten 


                                            
1 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom ASA-II-Verfahren auf das vom U.S.Bureau of the 


Census entwickelte und international weit verbreitete X-13 ARIMA-SEATS-Verfahren. Mit der Umstellung werden die 
Zeitreihen ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen. 
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die hier tätigen Betriebe vermehrt mit einer eher noch günstigeren Entwicklung im kommenden 


halben Jahr. Im öffentlichen Hochbau fielen die Geschäftserwartungen ähnlich zuversichtlich aus 


wie im Vormonat, im gewerblichen Hochbau wurden erneut kleine Risiken hinsichtlich der weite-


ren Geschäftsentwicklung gesehen. Die Kapazitätsauslastung nahm im Durchschnitt der Hoch-


bausparten ab, sie lag mit 76 % (saisonbereinigt) knapp unter dem Vergleichswert des Vorjahres 


(77 %). Die Reichweite der Auftragsbestände verringerte sich auf 3,7 Monate (Juni 2014: 3,2 Mo-


nate). 


 


Im Tiefbau wurde die Geschäftssituation ebenfalls weniger positiver bewertet als im Vormonat. 


Anders als im Hochbau mussten die Testteilnehmer auch ihre Erwartungen zurücknehmen und 


sahen vorerst keinen Spielraum mehr für eine Verbesserung der Geschäftsentwicklung in den 


kommenden Monaten. Die Reichweite der Auftragsbestände verkürzte sich erneut geringfügig, sie 


lag mit 2,4 Monaten abermals knapp unter dem Vorjahresniveau (2,5 Monate). Der Auslastungs-


grad des Maschinenparks ist leicht gesunken, er war mit 72 % etwas niedriger als zur gleichen 


Zeit im Vorjahr (73 %, alle Werte saisonbereinigt). 


 


 


 


Großhandel: Aufkeimende Skepsis 
 
Im Großhandel kühlte sich die Stimmung weiter ab. Zur aktuellen Geschäftssituation äußerten 


sich die Unternehmen im Vormonatsvergleich erneut weniger positiv. Die Umsätze dürften den 


Meldungen zufolge das Vorjahresergebnis deutlich verfehlt haben. Im Hinblick auf die weiteren 


Geschäftsaussichten wurde die bisherige Zuversicht durch eine leichte Skepsis verdrängt. Ange-


sichts einer noch weitgehend entspannten Lagersituation war nur vereinzelt geplant, die Bestell-


mengen im Vergleich zum Vorjahr zu reduzieren. Die Personalpläne signalisieren, dass die An-


zahl der Beschäftigten auch in den kommenden Monaten leicht zunehmen wird. 


 


Einzelhandel: Geschäftserwartungen erneut gestiegen 


Im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) verbesserte sich das Geschäftsklima 


erneut. Die Lage wurde abermals positiver bewertet als im Vormonat. Die Geschäftsaussichten 


hellten sich weiter auf, wobei die Testteilnehmer in ihren Erwartungen kaum noch Skepsis erken-


nen ließen und offensichtlich mit einer Fortsetzung der im bisherigen Jahresverlauf expandieren-


den Umsatzentwicklung rechneten. Die Orderpläne wurden nach oben revidiert, zumal sich die 


Lagersituation wie bisher schon überwiegend unproblematisch darstellte. Die Unternehmen gin-


gen vermehrt davon aus, in den nächsten Monaten höhere Verkaufspreise durchsetzen zu kön-


nen. 
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Gewerbliche Wirtschaft: Geschäftsklima wieder freundlicher 
 
In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima im Juli wieder 


verbessert. Nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtests beurteilten die Unternehmen 


ihre Lage nach einem Dämpfer im Vormonat deutlich positiver. Im Hinblick auf die Entwicklung in 


den kommenden sechs Monaten äußerten sie sich erneut etwas zuversichtlicher. Ausschlagge-


bend für den weiteren Anstieg der Geschäftserwartungen war der wieder erstarkte Optimismus im 


Großhandel. Insgesamt rechneten die Unternehmen weiterhin mit einer leichten Verstärkung der 


Auftriebskräfte. Der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoinlandspro-


dukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem 


Vorjahresquartal) in Südwest zeigt bei einem bis November 2015 reichenden Prognosehorizont 


eine steigende Tendenz an. 


 


Sektorale Entwicklungstendenzen: Die Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes bewerteten 


ihre aktuelle Situation positiver als im Vormonat und blieben im Hinblick auf ihre weiteren Aus-


sichten verhalten zuversichtlich. Das Auslandsgeschäft dürfte sich den nochmals zurückgenom-


menen Exporterwartungen zufolge weniger expansiv entwickeln als im bisherigen Jahresverlauf. 


Die Reichweite der Auftragsbestände ist von 2,9 Monaten im April auf 3,2 Monate im Juli gestie-


gen. Im Bauhauptgewerbe nahm die Zufriedenheit mit der Geschäftslage wieder zu, zudem rech-


neten die Betriebe mit einer Fortsetzung der positiven Geschäftsentwicklung im kommenden hal-


ben Jahr. Im Großhandel verbesserten sich die Lageurteile der Unternehmen kräftig, in den Ein-


schätzungen für die nächsten Monate gewannen die optimistischen Stimmen wieder deutlich die 


Oberhand. Im Einzelhandel blieb die Stimmung nahezu unverändert. Die Unternehmen waren mit 


ihrer Geschäftssituation ähnlich zufrieden wie im Juni und sahen für die weitere Geschäftsent-


wicklung erneut kaum noch Risiken. 
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Verarbeitendes Gewerbe:  


Nachlassende Dynamik im Exportgeschäft erwartet 
 
Im verarbeitenden Gewerbe Baden-Württembergs setzte sich das freundliche Geschäftsklima 


fort. Die Zufriedenheit der Unternehmen mit der Geschäftslage nahm nach einer deutlichen Ab-


schwächung im Juni wieder zu. Die Testteilnehmer erwarteten mit  Blick auf die kommenden Mo-


nate unverändert eine insgesamt noch etwas günstigere Geschäftsentwicklung. Im Exportge-


schäft dürfte nach ihrer Einschätzung die im bisherigen Jahresverlauf stark ausgeprägte Dynamik 


jedoch deutlich nachlassen. Die Reichweite der Auftragsbestände ist im Zusammenhang mit einer 


zuletzt wieder lebhafteren Gesamtnachfrageentwicklung gestiegen und war mit 3,2 Monaten hö-


her als im April (2,9 Monate) und vor einem Jahr (3,0 Monate). Die Auslastung der Produktionsan-


lagen verbesserte sich gegenüber April minimal (von 85,4 % auf 85,7 %). Die Produktionspläne 


wurden gekürzt, sie waren per Saldo aber noch auf Expansion gerichtet. 


 


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe haben sich die Lageurteile auf den höchsten 


Stand im bisherigen Jahresverlauf verbessert. Die Unternehmen verzeichneten ein Nachfrage-


plus, wobei die Reichweite der Auftragsbestände mit 2,8 Monaten gegenüber April nur geringfügig 


zulegte (von 2,7 auf 2,8 Monate). Die Kapazitätsauslastung ist mit 85,5 % nahezu konstant ge-


blieben, sie war aber knapp drei Prozentpunkte höher als im langjährigen Durchschnitt. Der Ent-


wicklung in den kommenden Monaten sahen die Testteilnehmer unverändert zuversichtlich ent-


gegen, auch im Exportgeschäft. Produktionsanhebungen waren jedoch seltener als im Vormonat 


geplant. 


 


Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe haben sich die Lagebewertungen nach ihrem 


deutlichen Rückgang im Juni auf hohem Niveau stabilisiert. Eine Zunahme der Bestellungen sorg-


te für eine anhaltend auskömmliche Auftragslage, wobei sich die Reichweite der Auftragsbestän-


de im Quartalsabstand verlängert hat und mit 3,4 Monaten ebenso hoch war wie ein Jahr zuvor. 


Die Auslastung der Maschinen und Anlagen blieb dagegen nahezu konstant, was angesichts der 


in den letzten Monaten erfolgten Produktionsausweitungen auf eine Zunahme der Produktionska-


pazitäten hindeutet. Die Geschäftserwartungen hellten sich wieder auf, wobei sich positive und 


negative Einschätzungen weitgehend die Waage hielten. Das bislang überdurchschnittlich kräftige 


Wachstum im Auslandsgeschäft wird in den nächsten Monaten voraussichtlich durch eine ruhige-


re Entwicklung abgelöst werden. Darauf deuten die nochmals nach unten korrigierten Exporter-


wartungen hin. Die Aufwärtstendenz der Industrieproduktion dürfte sich den weiter gekürzten 


Produktionsplänen zufolge ebenfalls abschwächen. 


 


Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe blieb das Geschäftsklima abermals nahezu unver-


ändert. Allerdings entwickelten sich seine beiden Komponenten gegenläufig. Die Zufriedenheit 


der Testteilnehmer mit ihrer Geschäftslage nahm wieder zu. Dazu beigetragen haben auch eine 


verstärkte Nachfrage, eine gegenüber April höhere Reichweite der Auftragsreserven und eine 


verbesserte Auslastung der Produktionsanlagen (von 85,7 % auf 87,0 %). Die Geschäftserwar-
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tungen für die nächsten Monate trübten sich jedoch ein und ließen eine leichte Skepsis erkennen, 


zumal sich auch die Hoffnungen auf ein wachsendes Exportgeschäft weitgehend verflüchtigt ha-


ben. Wie schon im Juni deuten auch die aktuellen Produktionspläne auf ein in den nächsten Mo-


naten weitgehend gleichbleibendes Produktionsniveau hin. 


 


Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie wurde die Geschäftslage nach einer zwei 


Monate anhaltenden Abschwächungstendenz wieder positiver bewertet. Die Unternehmen ver-


zeichneten eine Zunahme der Bestellungen und hoben ihre Produktion an. Die Kapazitätsauslas-


tung ist gegenüber April leicht gestiegen, sie war mit 83,6 % gut zwei Prozentpunkte höher als im 


langfristigen Durchschnitt (81,3 %). Im Hinblick auf ihre allgemeinen Geschäftsperspektiven äu-


ßerten sich die Testteilnehmer zwar weniger optimistisch als im Juni, sie rechneten aber vermehrt 


mit einem wachsenden Auslandsgeschäft. Den Personalplänen zufolge besteht ein anhaltender 


Bedarf an zusätzlichen Arbeitskräften. 


Bei den Herstellern von Gummi- und Kunststoffwaren hat sich die Geschäftslage nach dem 


Dämpfer vom Vormonat verbessert. Der Auftragseingang ist gestiegen. Die Reichweite der Auf-


tragsreserven ist jedoch gegenüber April gesunken, sie war mit 2,7 Monaten aber etwas höher als 


zur gleichen Zeit im Vorjahr (2,6 Monate). Der allgemeinen Geschäftsentwicklung in den kom-


menden Monaten blickten die Testteilnehmer weniger zuversichtlich entgegen als im Juni, sie 


setzten aber wieder mehr Vertrauen in das Exportgeschäft, das die laut amtlicher Statistik rück-


läufige Umsatzentwicklung im Inland bisher weitgehend kompensieren konnte. Mit steigenden 


Verkaufspreisen wurde nun entgegen den im Vormonat geäußerten Erwartungen nicht mehr ge-


rechnet. 


In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden waren die 


Unternehmen mit ihrer Geschäftslage ähnlich zufrieden wie in den drei Monaten zuvor. Eine er-


neut gestiegene Nachfrage führte zu einer weiteren Verbesserung der Auftragslage. Die Aussich-


ten für das kommende halbe Jahr wurden jedoch weniger günstig eingeschätzt als im Juni. Da 


der Lagerdruck unverkaufter Waren zu hoch blieb, soll die Produktionsleistung in den nächsten 


Monaten eher nicht angehoben werden. 


In der Branche Herstellung von Metallerzeugnissen hat sich das Geschäftsklima nach einer drei 


Monate anhaltenden Eintrübungsphase wieder erholt. Ausschlaggebend war, dass die Unterneh-


men nicht mehr ungünstigere Geschäftsperspektiven erwarteten, sondern damit rechneten, dass 


sich an der bisher zufrieden stellenden Geschäftslage auch in den kommenden Monaten wenig 


ändern wird. Bei zuletzt gefestigter Nachfrage lagen sowohl die Reichweite der Auftragsbestände 


als auch die Kapazitätsauslastung auf dem Niveau vom April. Vom Exportgeschäft werden nach 


Einschätzung der Befragten auch in nächster Zeit keine Wachstumsimpulse ausgehen. 


Unter den Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen ist die Zu-


friedenheit mit der wirtschaftlichen Gesamtsituation deutlich gestiegen. Die Unternehmen ver-


zeichneten eine weitgehend stagnierende Nachfrage und stuften ihre Auftragsbestände erneut als 


ausreichend groß ein. Im Hinblick auf die kommenden Monate hat sich die Skepsis, was die all-


gemeinen Geschäftsperspektiven betrifft, zwar weitgehend verflüchtigt. Für die Entwicklung des 
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Exportgeschäfts sahen die Testteilnehmer allerdings vermehrt Risiken. Die Produktionspläne 


sprachen dafür, dass das Produktionsniveau eher etwas abgesenkt werden dürfte. 


Bei den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen hielt das freundliche Geschäftsklima an. Die 


Unternehmen schätzten ihre Lage positiver ein als im Juni. Sie gingen aber davon aus, dass sich 


der Spielraum für eine weitere Verbesserung in den nächsten Monaten eher wieder verkleinern 


wird. Die aktuelle Situation war auch gekennzeichnet durch ein Nachfrageplus und eine Verbes-


serung der Auftragslage. Die Produktionsanlagen waren mit 87,7 % erneut höher auslastet als vor 


Jahresfrist (85,9 %). Zur weiteren Entwicklung des Exportgeschäfts äußerten sich die Testteil-


nehmer weniger optimistisch als in den Monaten zuvor. 


Im Maschinenbau verbesserten sich die bisher schon guten Lageeinschätzungen deutlich. Die 


Unternehmen erfreuten sich einer lebhaften Nachfrageentwicklung. Die Reichweite der Auftrags-


reserven hat sich von 3,5 Monaten im April auf 3,9 Monate verlängert, sie lag damit aber noch 


unter dem Niveau des Vorjahres (Juli 2014: 4,2 Monate). In der Auslastung der Produktionsanla-


gen wurde ein Anstieg von 83,2 % auf 84,8 % verzeichnet. Den kommenden Monaten blickten die 


Maschinenbauer unverändert zuversichtlich entgegen, ihre Produktionspläne blieben auf Expan-


sion gerichtet. Allerdings wird sich das Auslandsgeschäft den Exporterwartungen zufolge nicht 


mehr so dynamisch entwickeln wie bisher. 


Unter den Herstellern von Kraftwagen und Kraftwagenteilen setzte sich der Stimmungsab-


schwung fort. Nochmals nachgegeben haben die Urteile zur Geschäftslage, wobei diese immer 


noch überdurchschnittlich positiv ausfielen. Aufgrund des kräftigen Nachfrageanstiegs in den vo-


rangegangen Monaten hat die Reichweite der Auftragsbestände deutlich zugelegt und war mit 3,6 


Monaten auch erheblich größer als ein Jahr zuvor (2,9 Monate). Die Kapazitätsauslastung beweg-


te sich dagegen mit 89 % lediglich auf dem vergleichbaren Vorjahresniveau. Für die Geschäfts-


entwicklung in den kommenden Monate wurden nach wie vor Risiken gesehen, wenngleich diese 


nun etwas geringer eingeschätzt wurden als im Juni. Die Unternehmen revidierten ihre Exporter-


wartungen weiter nach unten und rechneten im Auslandgeschäft mit einem deutlich schwächeren 


Wachstum als im bisherigen Jahresverlauf. Den Produktionsplänen zufolge soll die Produktions-


leistung in der nächsten Zeit weitgehend konstant bleiben. 
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Bauhauptgewerbe:  


Im Hochbau setzt sich freundliches Geschäftsklima fort 
 
Im Bauhauptgewerbe hat sich das Geschäftsklima nach einer leichten Abkühlung im Vormonat 


wieder verbessert. Die Betriebe waren mit ihrer Geschäftslage zufriedener als im Juni und rech-


neten mit einer Fortsetzung der positiven Geschäftsentwicklung im kommenden halben Jahr. Der 


Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten ist leicht gestiegen und lag mit 76 % (saisonbereinigt)1 


geringfügig über dem vergleichbaren Vorjahresniveau (75 %). Über Behinderungen der Baupro-


duktion berichteten 21 % der Umfrageteilnehmer und damit ähnlich viele wie zur gleichen Zeit im 


Vorjahr. Genannt wurde vor allem ein Mangel an Aufträgen (8 %) und Arbeitskräften (7 %). Die 


Reichweite der Auftragsreserven hat sich im Durchschnitt der Bausparten etwas verlängert. Mit 


3,4 Monaten war sie deutlich höher als ein Jahr zuvor (3,0 Monate). Den Firmenmeldungen zufol-


ge hat sich der Anstieg der Bauleistungspreise eher etwas beschleunigt. Auch für die kommenden 


Monate rechneten die Testteilnehmer mit Preiserhöhungen. Die Personalpläne deuten wieder 


vermehrt auf einen Bedarf an zusätzlichen Arbeitskräften hin. 


 


Im Hochbau setzte sich auch im Juli das stabile Stimmungshoch fort. Die Betriebe bewerteten 


ihre wirtschaftliche Situation insgesamt etwas positiver als im Juni und zeigten eine kaum ge-


schmälerte Zuversicht im Hinblick auf die Geschäftsaussichten für die kommenden Monate. Die 


Verbesserung der Geschäftssituation konzentrierte sich auf den gewerblichen Hochbau, im Woh-


nungsbau sowie im öffentlichen Hochbau blieben die Lageeinschätzungen nahezu unverändert 


und fielen im Wohnungsbau weiterhin überdurchschnittlich positiv aus. Im Hinblick auf das kom-


mende halbe Jahr wurde im öffentlichen sowie gewerblichen Hochbau mit einer eher gleichblei-


benden Geschäftslage gerechnet. Die im Wohnungsbau tätigen Betriebe gingen dagegen weiter-


hin von einer eher noch günstigeren Entwicklung aus. Die im 2. Quartal laut amtlicher Statistik 


rückläufige Wohnungsbaunachfrage2 hat sich demnach in den Erwartungen für die nächsten 


sechs Monate noch nicht niedergeschlagen. Die Kapazitätsauslastung nahm im Durchschnitt der 


Hochbausparten geringfügig zu, sie lag mit 77 % (saisonbereinigt) einen Prozentpunkt über dem 


Vergleichswert des Vorjahres. Die Reichweite der Auftragsbestände verlängerte sich auf 3,8 Mo-


nate (Juli 2014: 3,1 Monate). 


 


Im Tiefbau hat sich das Geschäftsklima merklich verbessert. Die Betriebe waren mit ihrer Ge-


schäftssituation zufriedener als in den zurückliegenden Monaten und rechneten für die nächste 


Zeit mit einer eher noch günstigeren Entwicklung. Die Reichweite der Auftragsbestände verlän-


gerte sich etwas, sie war mit 2,5 Monaten ebenso hoch wie ein Jahr zuvor. Der Auslastungsgrad 


des Maschinenparks blieb nahezu unverändert. Mit 73 % waren die Baumaschinen und Geräte 


ebenso so gut ausgelastet wie zur gleichen Zeit im Vorjahr (alle Werte saisonbereinigt). 


                                            
1 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom ASA-II-Verfahren auf das vom U.S.Bureau of the 


Census entwickelte und international weit verbreitete X-13 ARIMA-SEATS-Verfahren. Mit der Umstellung wer-
den die Zeitreihen ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen. 


2 Quelle: Pressemitteilung Nr. 201/2015 des Statistisches Landesamtes Baden-Württemberg vom 31. Juli 2015 
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Großhandel: Gute Geschäftslage 
 
Im Großhandel wurde im Juli ein kräftiger Stimmungsaufschwung registriert. Die Unternehmen 


beurteilten ihre Geschäftssituation erheblich positiver als im Juni. Die Umsätze haben den Mel-


dungen zufolge das Vorjahresergebnis deutlich übertroffen. Im Hinblick auf die weiteren Ge-


schäftsaussichten setzten sich wieder die optimistischen Einschätzungen durch. Die Lagersituati-


on wurde von den meisten Großhändlern als saisonüblich eingestuft. Größtenteils planten die 


Unternehmen ebenso viele Bestellungen vorzunehmen wie zur gleichen Zeit im Vorjahr. Nur in 


wenigen Fällen wurden die Orderpläne gekürzt. Den Personalplänen zufolge wird die Anzahl der 


Beschäftigten auch in den kommenden Monaten noch etwas zunehmen. 


 


Einzelhandel: Stabile Geschäftsentwicklung erwartet 


Im Einzelhandel blieb das Geschäftsklima nahezu unverändert. Die Unternehmen waren mit ihrer 


Geschäftssituation ähnlich zufrieden wie im Juni und sahen für die weitere Geschäftsentwicklung 


erneut kaum noch Risiken. Ein deutliches Umsatzplus im Vormonat und eine insgesamt weitge-


hend entspannte Lagersituation boten für die Testteilnehmer aber keinen Anlass, ihre zum Teil 


immer noch zurückhaltende Orderpolitik weiter zu locken. Die Einzelhändler gingen nicht mehr so 


häufig wie im Juni davon aus, in den nächsten Monaten höhere Verkaufspreise durchsetzen zu 


können. 
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  
August 2015 
 
 
 
 
Gewerbliche Wirtschaft: Geschäftsklima bleibt freundlich 
 
In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs setzte sich das freundliche Geschäftsklima 
im August nahezu unverändert fort. Nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtests beur-
teilten die Unternehmen ihre Lage ähnlich positiv wie im Vormonat. Im Hinblick auf die Entwick-
lung in den kommenden sechs Monaten blieben sie verhalten zuversichtlich. Insgesamt ist somit 
aus Sicht der Testteilnehmer eher nicht mit einer Beeinträchtigung der Geschäftsentwicklung in 
der nächsten Zeit zu rechnen. Ein Spielraum für eine Verbesserung der Geschäftslage wurde im 
verarbeitenden Gewerbe sowie im Bauhauptgewerbe gesehen. Im Groß- und Einzelhandel muss-
ten die Erwartungen hingegen zurückgenommen werden. Der aktualisierte Frühindikator für die 
Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährli-
che Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest zeigt bei einem bis De-
zember 2015 reichenden Prognosehorizont erneut ein anziehendes Wachstum in der zweiten 
Jahreshälfte an. 
 
Sektorale Entwicklungstendenzen: Die Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes bewerteten 
ihre aktuelle Situation etwas positiver als im Vormonat. Sie rechneten wie bisher überwiegend mit 
einer gleich bleibenden, zum Teil aber auch eher noch günstigeren Geschäftsentwicklung und 
hoben ihre Exporterwartungen wieder deutlich an. Im Bauhauptgewerbe nahm die Zufriedenheit 
mit der Geschäftslage leicht ab, den kommenden Monaten blickten die Betriebe dagegen mit ver-
stärkter Zuversicht entgegen. Im Großhandel gaben die Lageurteile der Unternehmen wieder 
nach, im Hinblick auf die Perspektiven in den kommenden Monaten hielten sich positive und ne-
gative Einschätzungen nur mehr die Waage. Im Einzelhandel verbesserte sich die bisher schon 
zufrieden stellende Geschäftslage. Zu den Aussichten für die nächste Zeit äußerten sich die Un-
ternehmen jedoch etwas zurückhaltender als in den beiden Vormonaten, wobei nach wie vor per 
Saldo nur ein kleiner Teil der Befragungsteilnehmer eine Geschäftsabschwächung erwartete. 
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Verarbeitendes Gewerbe: Exporterwartungen im Maschinen- und Straßen-
fahrzeugbau wieder optimistischer 
 
Im verarbeitenden Gewerbe Baden-Württembergs nahm die Zufriedenheit der Unternehmen mit 
der Geschäftslage weiter zu. Die Testteilnehmer berichteten erneut über ein Nachfrageplus und 
rechneten mit  Blick auf die kommenden Monate weiterhin überwiegend mit einer gleich bleiben-
den, zum Teil aber eher noch etwas günstigeren Geschäftsentwicklung. Außerdem revidierten sie 
ihre Exporterwartungen wieder nach oben, nachdem im Juli noch davon ausgegangen wurde, 
dass die im bisherigen Jahresverlauf stark ausgeprägte Dynamik deutlich nachlassen dürfte. Die 
Produktionspläne waren vermehrt auf Expansion gerichtet. 
 
Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe blieben die Urteile zur Geschäftssituation na-
hezu unverändert, nachdem sie sich im Juli auf den höchsten Stand im bisherigen Jahresverlauf 
verbessert hatten. Die Nachfrage legte erneut etwas zu. Zur Geschäftsentwicklung im kommen-
den halben Jahr äußerten sich die Testteilnehmer optimistischer und zeigten ein stabiles Vertrau-
en auf ein weiter wachsendes Exportgeschäft. Die Produktion soll in den nächsten Monaten aus-
geweitet werden. 
 
Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe haben sich die Lagebewertungen verbessert. 
Die Unternehmen erwarteten wie schon im Juli, dass sich ihre überdurchschnittlich gute Ge-
schäftslage auch in der nächsten Zeit ohne große Änderung fortsetzen dürfte. Sie berichteten 
über eine anhaltend rege Nachfrageentwicklung und planten verstärkt, ihre Produktion zu stei-
gern. Im Hinblick auf das künftige Exportgeschäft gewannen die Optimisten wieder die Oberhand. 
Mit kräftigen Wachstumsimpulsen rechneten der Maschinen- und Fahrzeugbau. Das vielerorts 
erwartete verlangsamte Wachstum in den Schwellenländern schlägt sich noch nicht in den Befra-
gungsergebnissen nieder. 
 
Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe ist die Stimmung gestiegen. Die Unternehmen äu-
ßerten sich abermals zufriedener über ihre wirtschaftliche Gesamtsituation,  ihre Geschäftserwar-
tungen hellten sich auf, wobei sich positive und negative Einschätzungen nun die Waage hielten. 
Die Umfrageergebnisse sprachen für ein abermaliges Auftragsplus und eine Verbesserung der 
Auftragslage. Die Absatzchancen im Auslandsgeschäft, das laut amtlicher Statistik zuletzt kräftig 
zugelegt hatte, sind nach Ansicht der Testteilnehmer gestiegen. Das Produktionsniveau dürfte 
den Planangaben zufolge in den nächsten Monaten aber eher leicht abgesenkt werden. 
 
Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie setzte sich die Verbesserung in den Urteilen 
zur Geschäftslage fort. Die Unternehmen verzeichneten ein erneutes Plus bei den Bestellungen 
und weiteten die Produktion aus. Für die nächsten Monate schätzten die Testteilnehmer die Ge-
schäftsperspektiven wieder etwas günstiger ein, in Bezug auf das Auslandsgeschäft fielen die 
Erwartungen jedoch weniger positiv aus als im Juli. Den Personalplänen zufolge wird sich Bedarf 
an zusätzlichen Arbeitskräften eher abschwächen. 
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Unter den Herstellern von Gummi- und Kunststoffwaren nahm die Zufriedenheit mit der Ge-
schäftslage weiter zu. Eine anhaltend schwungvolle Nachfrageentwicklung füllte die Auftragsbü-
cher und trug zum Abbau teilweise zu großer Fertigwarenbestände bei. Der allgemeinen Ge-
schäftsentwicklung in den kommenden Monaten blickten die Testteilnehmer wieder zuversichtli-
cher entgegen, auf den ausländischen Absatzmärkten sahen sie jedoch für die nächste Zeit nur 
noch geringe Wachstumschancen. Die Produktionspläne wurden nach unten revidiert, sie blieben 
aber noch auf Expansion gerichtet. 
 
In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden gaben die 
Unternehmen zur Geschäftslage eine ähnlich positive Bewertung ab wie in den Vormonaten. Die 
Testergebnisse sprachen für eine weitgehend stabil gebliebene Nachfrage und ausreichend gro-
ße Auftragsbestände. Die Aussichten für das kommende halbe Jahr wurden weiterhin günstig 
eingeschätzt. Unter Berücksichtigung  kaum noch zu großer Lagerbestände unverkaufter Waren 
soll die Produktion in den nächsten Monaten leicht steigen. 
 
In der Branche Herstellung von Metallerzeugnissen ist die Lagebewertung wider Erwarten kräftig 
gestiegen. Allerdings sahen die Unternehmen keinen Spielraum für eine weitere Verbesserung in 
den nächsten Monaten. In den Exporterwartungen hielten sich ebenfalls positive und negative 
Einschätzungen nahezu die Waage. Die Auftragslage zeigte sich zwar verbessert, wobei die Auf-
tragsbestände aber weiterhin als zu klein und die Fertigwarenlager teilweise als zu groß einge-
stuft wurden. Den Produktionsplänen zufolge dürfte sich die Produktionsleistung in den nächsten 
Monaten kaum verändern. 
 
Unter den Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen nahm die 
Zufriedenheit mit der wirtschaftlichen Gesamtsituation etwas ab. Die Unternehmen berichteten 
über eine Verschlechterung ihrer Auftragslage, das Produktionsniveau dürfte nahezu konstant 
geblieben sein. In den Geschäftserwartungen für die kommenden sechs Monate machte sich eine 
leichte Skepsis bemerkbar, für die Entwicklung des Exportgeschäfts sahen die Testteilnehmer 
erneut vermehrt Risiken. Dennoch wurden die im Juli geplanten Kürzungen im Produktionsoutput 
der nächsten Monate größtenteils zurückgenommen. 
 
Die Hersteller von elektrischen Ausrüstungen bewerteten ihre Geschäftslage nicht mehr ganz so 
positiv wie im Vormonat, sie rechneten nun aber vermehrt mit einer eher günstigeren Geschäfts-
entwicklung im kommenden halben Jahr. Die Exporterwartungen gaben nur noch leicht nach und 
blieben deutlich im Plus. Eine anhaltend lebhafte Nachfrage sorgte für eine befriedigende Auf-
tragslage. Den Produktionsplänen zufolge zeichnet sich für die folgenden Monate eine Seitwärts-
bewegung in der Produktionsentwicklung ab. 
 
Im Maschinenbau gaben die Lageurteile wieder nach. Abgesehen von dem kurzfristigen Anstieg 
im Juli sind die Lageeinschätzungen aber seit Mitte letzten Jahres weitgehend stabil geblieben 
und fielen mit einem Wertungssaldo von +21 nach wie vor deutlich besser aus als im langfristigen 
Durchschnitt (+3). Den Geschäftserwartungen zufolge dürfte sich daran auch in den nächsten 
Monaten wenig ändern. In Anbetracht einer erneut verbesserten Auftragslage waren wieder ver-
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mehrt Produktionsanhebungen geplant. In den Exporterwartungen zeigte sich ein deutlich gestie-
gener Optimismus. 
 
Unter den Herstellern von Kraftwagen und Kraftwagenteilen hat sich das Geschäftsklima nach 
einer drei Monate anhaltenden Abkühlungsphase verbessert. Ausschlaggebend war eine positive-
re Bewertung der Geschäftslage. Die Unternehmen registrierten eine anhaltend schwungvolle 
Nachfrageentwicklung und rechneten kaum noch mit Abschwächungstendenzen der allgemeinen 
Geschäftsentwicklung in den kommenden Monaten. In den Exporterwartungen, die in den beiden 
Vormonaten deutlich nachgegeben hatten, setzte sich ein kräftiger Optimismus durch. Den Pro-
duktionsplänen zufolge soll die Produktionsleistung in der nächsten Zeit etwas angehoben wer-
den. 
 
 
Bauhauptgewerbe:  
Im Tiefbau Erwartungen zunehmend optimistisch 
 
Im Bauhauptgewerbe verbesserte sich das Geschäftsklima erneut. Die Betriebe nahmen zwar 
leichte Abstriche in der Beurteilung ihrer weiterhin zufrieden stellenden Geschäftslage vor, sie 
rechneten aber vermehrt mit einer Fortsetzung der positiven Geschäftsentwicklung im kommen-
den halben Jahr. Der Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten legte geringfügig zu und war mit 
rund 76 % (saisonbereinigt)1 so hoch wie zur gleichen Zeit im Vorjahr. Über Behinderungen der 
Bauproduktion berichteten nur 16 % der Umfrageteilnehmer und damit deutlich weniger als ein 
Jahr zuvor (28 %). Genannt wurde vor allem noch ein Mangel an Aufträgen (7 %, Vorjahr: 12 %). 
Die Reichweite der Auftragsreserven nahm im Durchschnitt der Bausparten abermals etwas zu. 
Mit 3,5 Monaten war sie deutlich höher als vor Jahrfrist (2,9 Monate). Den Firmenmeldungen zu-
folge verlangsamte sich der Anstieg der Bauleistungspreise etwas. Dieser dürfte sich nach An-
sicht der Testteilnehmer in den kommenden Monaten eher wieder etwas verstärken. Die Perso-
nalpläne deuten nochmals vermehrt auf einen Bedarf an zusätzlichen Arbeitskräften hin. 
 
Im Hochbau setzte sich das freundliche Geschäftsklima auch im August nahezu unverändert fort. 
Die Betriebe bewerteten ihre wirtschaftliche Situation insgesamt zwar weniger positiv als im Juli, 
sie äußerten sich jedoch etwas zuversichtlicher über ihre Geschäftsaussichten in den kommen-
den Monaten. Meldungen über eine Geschäftsabschwächung kamen vor allem aus dem Woh-
nungsbau, der seine Lage im Spartenvergleich aber weiterhin überdurchschnittlich gut beurteilte, 
vereinzelt auch aus dem gewerblichen Hochbau, während sich im öffentlichen Hochbau die La-
gebewertungen verbesserten. Der Entwicklung im kommenden halben Jahr blickten der öffentli-
che sowie gewerbliche Hochbau zuversichtlicher als im Vormonat entgegen. Die im Wohnungs-


                                            
1 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom ASA-II-Verfahren auf das vom U.S.Bureau of the 


Census entwickelte und international weit verbreitete X-13 ARIMA-SEATS-Verfahren. Mit der Umstellung wer-
den die Zeitreihen ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen. 
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bau tätigen Betriebe schätzten ihre Perspektiven unverändert günstig ein.2 Die Kapazitätsauslas-
tung blieb im Durchschnitt der Hochbausparten konstant, sie lag mit 77 % (saisonbereinigt) einen 
Prozentpunkt unter dem entsprechenden Vorjahresniveau. Die Reichweite der Auftragsbestände 
wies wie im Juli einen Wert von 3,8 Monaten auf (August 2014: 3,0 Monate). 
 
Im Tiefbau ist die Stimmung weiter gestiegen. Ausschlaggebend war, dass die Betriebe ihre Ge-
schäftsaussichten für die kommenden sechs Monate erneut optimistischer einschätzten. Mit ihrer 
Geschäftslage waren die Testteilnehmer ähnlich zufrieden wie im Juli. Die Reichweite der Auf-
tragsbestände verlängerte sich, sie war mit 2,9 Monaten höher als ein Jahr zuvor (2,7 Monate). 
Der Auslastungsgrad des Maschinenparks nahm zu. Mit 75 % waren die Baumaschinen und Ge-
räte deutlich besser ausgelastet als vor Jahresfrist (72 %, alle Werte saisonbereinigt). 
 
 
Großhandel: Erwartungen schwächer 
 
Im Großhandel kühlte sich das Geschäftsklima im August wieder ab. Die Unternehmen waren mit 
ihrer Geschäftslage weniger zufrieden als im Juli. Den Meldungen zufolge ließ der Schwung in 
der Umsatzentwicklung nach, wobei im Vorjahresvergleich aber noch ein Umsatzplus erzielt wur-
de. Die Geschäftserwartungen für die kommenden Monate gaben nach, positive und negative 
Einschätzungen hielten sich nur mehr die Waage. Angesichts einer entspannten Lagersituation 
sahen sich die Großhändler nicht mehr veranlasst, ihre Orderpläne zu kürzen und beabsichtigten 
ebenso viele Waren zu bestellen wie zur gleichen Zeit im Vorjahr. Der Personalbestand soll nach 
wie vor auch in den kommenden Monaten noch etwas zunehmen. 
 
 
Einzelhandel: Gute Geschäftslage 
 
Im Einzelhandel blieb das Geschäftsklima weiterhin freundlich. Die Unternehmen bewerteten ihre 
bisher schon zufrieden stellende Geschäftslage noch etwas positiver. Im längerfristigen Vergleich 
ist die Geschäftslage in Baden-Württemberg wie auch auf der Bundesebene als ausgesprochen 
gut zu bezeichnen. Den Testergebnissen zufolge erzielten die Unternehmen ein weiteres Um-
satzplus. Zu den Aussichten für die nächste Zeit äußerten sich die Einzelhändler jedoch etwas 
zurückhaltender als in den beiden Vormonaten, wobei nach wie vor per Saldo nur ein kleiner Teil 
eine Geschäftsabschwächung erwartete. In Anbetracht der schon im bisherigen Jahresverlauf 
deutlich nach oben gerichteten Umsatzentwicklung wurden die Bestellpläne angehoben. 
 


                                            
2 Die lt. Pressemitteilung Nr. 201/2015 des Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg vom 31. Juli 2015 im 2. 


Quartal rückläufige Wohnungsbaunachfrage hat sich demnach in den Erwartungen für die nächsten sechs Monate 
weiterhin nicht niedergeschlagen. 
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  
September 2015 
 
 
 
 
Gewerbliche Wirtschaft: Geschäftsklima etwas schwächer 
 
In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs blieb das Geschäftsklima trotz einer Ab-
schwächung im September freundlich. Nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtests 
beurteilten die Unternehmen ihre Lage weniger gut als im August, im Hinblick auf die Entwicklung 
in den kommenden sechs Monaten überwogen jedoch die positiven Erwartungen die negativen 
Erwartungen weiterhin leicht. Die Unternehmen gingen demnach davon aus, dass sich das im 
bisherigen Jahresverlauf kräftige Wachstum der Südwestwirtschaft fortsetzen wird. Darauf deutet 
auch der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht 
saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquar-
tal) in Südwest bei einem bis Januar 2016 reichenden Prognosehorizont hin. 
 
Sektorale Entwicklungstendenzen: Im verarbeitenden Gewerbe gaben die bisher sehr positiven 
Urteile zur Geschäftslage spürbar nach. Die weitere Geschäftsentwicklung wurde dagegen erneut 
verhalten zuversichtlich eingeschätzt. Die Testteilnehmer rechneten dabei insbesondere mit ei-
nem anhaltenden Wachstum auf den Exportmärkten und planten vermehrt, ihre Produktion aus-
zuweiten. Im Bauhauptgewerbe wurde die Geschäftslage besser bewertet als im August, zudem 
schätzten die Betriebe ihre Aussichten für die kommenden Monate erneut freundlich ein. Im 
Großhandel verbesserte sich die Geschäftslage ebenfalls, für das  kommende halbe Jahr erwar-
teten die Unternehmen vermehrt eine günstigere Geschäftsentwicklung. Im Einzelhandel ließ da-
gegen die Zufriedenheit mit der Geschäftslage nach. Für die nächsten Monate rechneten die Un-
ternehmen nach einem deutlichen Umsatzplus im bisherigen Jahresverlauf ihren skeptischeren 
Geschäftserwartungen zufolge mit einer weniger dynamischen Nachfrageentwicklung. 
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Verarbeitendes Gewerbe: Nachfrageentwicklung gedämpft 
 
Im verarbeitenden Gewerbe Baden-Württembergs kühlte sich das Geschäftsklima ab. Die Un-
ternehmen waren mit ihrer Geschäftslage weniger zufrieden als im August und verzeichneten 
einen nachlassenden Schwung in der Nachfrageentwicklung. Die Auftragslage wurde aber wie 
bisher deutlich überwiegend als auskömmlich eingestuft. Zu den allgemeinen Aussichten für die 
kommenden Monate äußerten sich die Testteilnehmer nach wie vor verhalten zuversichtlich, kräf-
tige Nachfrageimpulse erwarteten sie weiterhin aus dem Auslandsgeschäft. Die im August schon 
auf Expansion gerichteten Produktionspläne wurden nochmals nach oben revidiert. 
 
Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe wurde die Geschäftslage ähnlich gut bewertet 
wie in den beiden Vormonaten. Die Unternehmen registrierten ein Auftragsplus, die Lagersituation 
blieb weitgehend entspannt. Sie schätzten ihre allgemeinen Geschäftsperspektiven, aber auch 
ihre Exportaussichten weniger günstig ein als im Vormonat. Die Produktionspläne waren davon 
offensichtlich nicht betroffen, da vermehrt Produktionsanhebungen geplant waren. 
 
Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe wurden die bislang sehr positiven Lagebewer-
tungen spürbar zurückgenommen, vor allem im Straßenfahrzeugbau, aber auch die Hersteller von 
DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen schwächten ihre Urteile deutlich ab. Die 
im Branchendurchschnitt immer noch gute Geschäftslage dürfte sich nach Einschätzung der Un-
ternehmen trotz eines zuletzt rückläufigen Auftragseingangs auch noch im kommenden halben 
Jahr fortsetzen. Das Plus in den Exporterwartungen nahm ab, war aber noch deutlich ausgeprägt. 
Die Produktionspläne blieben nahezu unverändert auf Expansion gerichtet. 
 
Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe setzte sich das freundliche Geschäftsklima fort. Die 
Unternehmen waren mit ihrer wirtschaftlichen Gesamtsituation ähnlich zufrieden wie im Vormonat 
und gingen erneut davon aus, dass sich an ihrer Lage auch in der nächsten Zeit wenig ändern 
wird. Die Umfrageergebnisse deuten auf ein weiteres Auftragsplus, verbunden mit einer Verbes-
serung der Auftragslage hin. Nach wie vor hoffen die Testteilnehmer auf steigende Absatzchan-
cen im Auslandsgeschäft, das laut amtlicher Statistik im bisherigen Jahresverlauf insgesamt leicht 
im Minus lag. Das Produktionsniveau dürfte den Planangaben zufolge in den nächsten Monaten 
angehoben werden. 
 
Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie hat sich das Geschäftsklima zum vierten Mal 
in Folge verbessert. Die Unternehmen bewerteten ihre aktuelle Lage erneut positiver und schätz-
ten auch die Geschäftsentwicklung in den kommenden Monaten optimistischer ein. Im Hinblick 
auf das Exportgeschäft mussten sie ihre Erwartungen jedoch nochmals zurücknehmen und rech-
neten demzufolge mit einem nachlassenden Wachstum auf den Auslandsmärkten. Der Auftrags-
eingang und die Produktion legten zu. Für die nächsten Monate sind kaum noch Anhebungen des 
Produktionsniveaus geplant. 
Auch unter den Herstellern von Gummi- und Kunststoffwaren setzte sich der Stimmungsauf-
schwung fort. Die Zufriedenheit mit der Geschäftslage nahm weiter zu. Die Unternehmen melde-
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ten ein Auftragsplus und eine Steigerung der Produktion. Sie schätzten ihre generellen Perspekti-
ven für die nächste Zeit abermals günstiger ein, ihre im Vormonat gesunkenen Exporterwartun-
gen fielen zudem etwas zuversichtlicher aus. Die Produktionspläne waren wieder vermehrt auf 
Expansion gerichtet. 
In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden wurden so-
wohl die Geschäftslage als auch die Aussichten für das kommende halbe Jahr unverändert güns-
tig eingeschätzt. Eine lebhafte Nachfrage trug dazu bei, dass überhöhte Lagerbestände weitge-
hend abgebaut werden konnten. Die Produktion soll auch in den nächsten Monaten ausgeweitet 
werden.  
In der Branche Herstellung von Metallerzeugnissen hat sich die Lagebewertung nach dem über-
raschend kräftigen Anstieg im Vormonat wieder normalisiert. Die Unternehmen mussten ein 
Nachfrageminus hinnehmen, der Druck zu großer Fertigwarenbestände ließ kaum nach. Für das 
kommende halbe Jahr erwarteten die Testteilnehmer eine stabile Geschäftsentwicklung. Sie revi-
dierten ihre Produktionspläne etwas nach oben, obwohl mit einem eher konstant bleibenden Ex-
portgeschäft gerechnet wurde. 
Unter den Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen ließ die 
Zufriedenheit mit der wirtschaftlichen Gesamtsituation weiter nach. Die Auftragslage zeigte sich 
zwar wieder leicht verbessert, wobei die Auftragsbestände auch überwiegend als ausreichend 
groß eingestuft wurden. Zu große Fertigwarenlager führten aber zu Produktionskürzungen. Da die 
Unternehmen zudem ihre Aussichten für die kommenden Monate generell ungünstiger als bisher 
einschätzten und eine Abschwächung im Exportgeschäft befürchteten, waren weitere Produkti-
onskürzungen geplant. 
In den Urteilen der Hersteller von elektrischen Ausrüstungen spiegelte sich eine anhaltend gute 
Geschäftslage. Die Testteilnehmer stuften ihre Auftragssituation mit leichten Abstrichen gegen-
über dem Vormonat als auskömmlich ein. Im Hinblick auf die Geschäftsentwicklung im kommen-
den halben Jahr nahm ihr Optimismus wieder ab, zumal sie auch mit einer nachlassenden 
Wachstumsdynamik im Exportgeschäft rechneten. Dennoch soll die Produktion den Planangaben 
zufolge noch etwas angehoben werden. 
Im Maschinenbau gaben die Urteile zur Geschäftslage nach einer deutlichen Abschwächung im 
August nur noch geringfügig nach. Die seit dem Frühjahr beobachtete Verbesserung der Auf-
tragslage setzte sich nicht mehr fort. Ein kleiner Teil der Unternehmen stufte seine Auftragsbe-
stände nun als zu klein ein, der deutlich überwiegende Teil aber nach wie vor als ausreichend 
groß. In den Geschäftserwartungen hielten sich positive und negative Einschätzungen erneut die 
Waage. Im Exportgeschäft, das im bisherigen Jahresverlauf einen kräftigen Anstieg verzeichnete, 
wurde auch für die nächste Zeit mit einer dynamischen Entwicklung gerechnet. Die Produktions-
pläne blieben auf Expansion gerichtet. 
Unter den Herstellern von Kraftwagen und Kraftwagenteilen hat sich das Geschäftsklima nach 
einem Zwischenhoch im August weiter abgekühlt. Die Unternehmen nahmen Abstriche in der 
Bewertung ihrer Lage vor, wobei sie diese aber noch als relativ gut einstuften. Ein nachlassender 
Schwung in der Nachfrage änderte kaum etwas an der komfortablen Auftragssituation. Mit Blick 
auf die generellen Aussichten gewannen die positiven Einschätzungen wieder die Oberhand, ob-
wohl der Optimismus in den Exporterwartungen deutlich nachgelassen hat. Für die nächsten Mo-
nate waren weitere Produktionssteigerungen geplant. 
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Bauhauptgewerbe:  
Anhaltender Stimmungsaufschwung im Tiefbau  
 
Im Bauhauptgewerbe blieb die Entwicklung des Geschäftsklimas auch im September aufwärts 
gerichtet. Die Betriebe waren mit ihrer Geschäftslage zufriedener als im August, ihre Zuversicht 
hinsichtlich der Geschäftsentwicklung im kommenden halben Jahr hat abermals zugenommen. 
Der Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten ist leicht gestiegen, er war mit 75 % (saisonberei-
nigt)1 knapp einen Prozentpunkt niedriger als im Vorjahr. Über Behinderungen der Bauproduktion 
berichteten nur noch 13 % der Umfrageteilnehmer gegenüber 30 % ein Jahr zuvor. Angeführt 
wurden Arbeitskräftemangel (4 %), Auftragsmangel (3 %) sowie andere nicht weiter konkretisierte 
Gründe (6 %). Die Reichweite der Auftragsreserven ist im Durchschnitt der Bausparten konstant 
geblieben und war mit 3,3 Monaten erneut höher als vor Jahrfrist (3,1 Monate). Für die nächste 
Zeit war eine Ausweitung der Bautätigkeit geplant. Den Firmenmeldungen zufolge sind die Bau-
leistungspreise gestiegen, eine Entwicklung, die sich nach Einschätzung der Testteilnehmer auch 
in den kommenden Monaten fortsetzen dürfte. Die Personalpläne sprechen nach wie vor für einen 
anhaltenden Bedarf an zusätzlichen Arbeitskräften. 
 
Im Hochbau schwächte sich das freundliche Geschäftsklima geringfügig ab. Die Betriebe bewer-
teten ihre wirtschaftliche Situation im Durchschnitt der Hochbausparten ebenso positiv wie im 
August, in Bezug auf die Geschäftsperspektiven ließ ihre Zuversicht etwas nach. Auf der Spar-
tenebene wurden jedoch unterschiedliche Entwicklungstendenzen registriert. So verschlechterte 
sich die Geschäftslage im öffentlichen Hochbau und im gewerblichen Hochbau, im Wohnungsbau 
verbesserte sie sich. Während der öffentliche Hochbau seine weiteren Aussichten noch günstiger 
als bisher einschätzte, trübten sich die Geschäftserwartungen im gewerblichen Hochbau ein und 
ließen nun eine leichte Skepsis erkennen. Die Erwartungen der im Wohnungsbau tätigen Betriebe 
waren dagegen durch eine stabile Zuversicht geprägt.2 Die Kapazitätsauslastung nahm im 
Durchschnitt der Hochbausparten etwas zu, sie lag mit 76 % (saisonbereinigt) auf dem entspre-
chenden Vorjahresniveau. Die Reichweite der Auftragsbestände blieb mit 3,6 Monaten nahezu 
unverändert (September 2014: 3,2 Monate). 
 
Im Tiefbau setzte sich der Stimmungsaufschwung fort. Die Betriebe bewerteten ihre Geschäftsla-
ge deutlich positiver als im August und schätzten die Entwicklung in den kommenden sechs Mo-
naten nochmals optimistischer ein. Die Reichweite der Auftragsbestände verlängerte sich aber-
mals und war mit 2,9 Monaten beinahe so hoch wie ein Jahr zuvor (3,0 Monate). Der Auslas-
tungsgrad des Maschinenparks erhöhte sich, er lag mit 73 % aber zwei Prozentpunkte unter dem 
vergleichbaren Vorjahreswert (alle Werte saisonbereinigt). 


                                            
1 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom ASA-II-Verfahren auf das vom U.S.Bureau of the 


Census entwickelte und international weit verbreitete X-13 ARIMA-SEATS-Verfahren. Mit der Umstellung wer-
den die Zeitreihen ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen. 


2 Die lt. Pressemitteilung Nr. 201/2015 des Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg vom 31. Juli 2015 im 2. 
Quartal rückläufige Wohnungsbaunachfrage hat sich demnach in den Erwartungen für die nächsten sechs Monate 
weiterhin nicht niedergeschlagen. 
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Großhandel: Aussichten verbessert 
 
Im Großhandel hat sich das Geschäftsklima von der Abkühlung im August weitgehend erholt. Die 
Unternehmen waren mit ihrer Geschäftslage insgesamt zufriedener als im Vormonat. Den Mel-
dungen zufolge dürfte im Vorjahresvergleich erneut ein kleines Umsatzplus erzielt worden sein. 
Im Hinblick auf die kommenden Monate setzten sich wieder diejenigen Stimmen durch, die mit 
einer eher günstigeren Entwicklung rechneten. Dies dürfte im Wesentlichen dazu beigetragen 
haben, dass die Orderpläne nicht gekürzt wurden, obwohl die Lagersituation sich zuletzt etwas 
verschlechtert hatte. Die Personalpläne sprachen für einen abnehmenden Bedarf an zusätzlichem 
Personal. 
 
Einzelhandel: Geschäftserwartungen geben nach 
 
Im Einzelhandel kühlte sich das Geschäftsklima ab. Die Unternehmen bewerteten ihre Ge-
schäftslage bei nachlassendem Schwung in der Umsatzentwicklung weniger positiv als im Vor-
monat. Die Lagersituation änderte sich nach Einschätzung der Befragten kaum, die Lagerbestän-
de wurden wie bisher deutlich überwiegend als saisonüblich eingestuft. Zu den Aussichten für die 
nächste Zeit äußerten sich die Einzelhändler erneut etwas zurückhaltender und hoben ihre Be-
stellpläne vorerst nicht mehr weiter an. Nach einem deutlichen Umsatzplus im bisherigen Jahres-
verlauf wurde nun offensichtlich mit einer weniger dynamischen Nachfrageentwicklung gerechnet. 
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  
Oktober 2015 
 
 
 
 
Gewerbliche Wirtschaft: Geschäftsklima wieder leicht verbessert 
 
In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima im Oktober 
nach der Abschwächungstendenz in den beiden Vormonaten leicht verbessert. Nach den Ergeb-
nissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtests waren die Unternehmen mit ihrer Lage ähnlich zufrieden 
wie im September und blickten den kommenden sechs Monaten etwas zuversichtlicher entgegen 
als zuvor. Die Südwestwirtschaft rechnet demnach weiterhin nicht mit einer Beeinträchtigung der 
konjunkturellen Entwicklung in der nächsten Zeit. Der aktualisierte Frühindikator für die Entwick-
lung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Ver-
änderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest signalisiert bei einem bis Februar 
2016 reichenden Prognosehorizont ebenfalls einen robusten Konjunkturverlauf. 
 
Sektorale Entwicklungstendenzen: Die Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes schwächten 
ihre nach wie vor gute Beurteilung der Geschäftslage geringfügig ab. Ihre weitere Geschäftsent-
wicklung schätzten sie etwas günstiger ein als im September, obwohl sie im Export ein nachlas-
sendes Wachstum erwarteten. Die Produktionspläne wurden nach unten revidiert, sie blieben 
aber auf Expansion gerichtet. Im Bauhauptgewerbe wurde die Geschäftslage erneut besser be-
wertet als im Vormonat, im Hinblick auf die Aussichten für das kommende halbe Jahr mussten die 
Betriebe ihre bisherige Zuversicht jedoch dämpfen. Im Großhandel kühlte sich das Geschäftskli-
ma ab. Die Großhändler bewerteten sowohl ihre Lage als auch ihre Perspektiven weniger positiv 
als im Vormonat. Im Einzelhandel nahm die Zufriedenheit mit der Geschäftslage dagegen wieder 
zu. Die Aussichten für die nächsten Monate hellten sich auf, wobei die Unternehmen kaum noch 
Risiken für die weitere Geschäftsentwicklung sahen. 
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Verarbeitendes Gewerbe: Exporterwartungen geben nach 
 
Im verarbeitenden Gewerbe Baden-Württembergs verbesserte sich das Geschäftsklima nach 
der vormonatigen Abkühlung leicht. Die Unternehmen nahmen noch geringe Abstriche in der Be-
wertung ihrer nach wie vor guten Geschäftslage vor. Während sie ihre allgemeinen Geschäftsper-
spektiven etwas günstiger einschätzten als im September, gingen sie im Exportgeschäft von 
nachlassenden Wachstumsimpulsen aus. Die Auftragsbestände nahmen ab, ihre Reichweite hat 
sich gegenüber Juli geringfügig verkürzt und zwar von 3,2 auf 3,1 Monate (Oktober 2014: 3,0 Mo-
nate). Der Auslastungsgrad der Produktionsanlagen blieb nahezu konstant und war mit 85,7 % 
etwas höher als zur gleichen Zeit im Vorjahr (85,0 %). Produktionsanhebungen waren von weni-
ger Unternehmen als im September geplant. Die Personalpläne signalisieren einen anhaltenden 
Bedarf an zusätzlichen Arbeitskräften. Im Oktober führte bei 9 % der Unternehmen ein Mangel an 
Personal zu Produktionsbehinderungen. 
 
Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe wurde die Geschäftssituation etwas besser 
bewertetet als in den Vormonaten. An der Auftragslage änderte sich trotz nachlassendem 
Schwung in der Nachfrageentwicklung wenig. Die Reichweite der Auftragsbestände blieb kon-
stant und lag mit 2,8 Monaten knapp über dem vergleichbaren Vorjahresniveau (2,7 Monate). Die 
Kapazitätsauslastung nahm jedoch etwas ab, sie war mit 84,4 % aber ähnlich hoch wie ein Jahr 
zuvor (84,6 %). Für die nächste Zeit waren Produktionsanhebungen geplant. In den allgemeinen 
Geschäftserwartungen, aber auch in den Exporterwartungen machte sich nach dem Dämpfer im 
Vormonat wieder mehr Zuversicht bemerkbar. 
 
Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe wurden die Lagebewertungen nochmals zu-
rückgenommen, aber nicht mehr so stark wie September. Mit einem Saldo von +22 lagen die Ur-
teile deutlich unter dem Höchststand vom Mai (+44), sie fielen aber weiterhin erheblich besser 
aus als im langjährigen Durchschnitt (+9). Die Unternehmen verzeichneten abnehmende Auf-
tragsbestände, deren Reichweite sich von 3,5 auf 3,4 Monate verkürzt hat (Oktober 2014: 3,3 
Monate). Die Auslastung der Maschinen und Anlagen ist gegenüber Juli geringfügig auf 85,9 % 
gestiegen (Oktober 2014: 85,3 %) Während sich im Hinblick auf die generelle Geschäftsentwick-
lung in den nächsten Monaten die optimistischen Einschätzungen wieder, wenn auch nur knapp 
durchsetzten, wurden im Exportgeschäft vorerst keine Wachstumsimpulse mehr erwartet. Die 
Produktionspläne waren nur noch schwach auf Expansion gerichtet. 
 
Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe ist die Stimmung gestiegen. Ausschlaggebend wa-
ren günstigere Geschäftsperspektiven. Die Unternehmen waren mit der aktuellen Geschäftslage 
unverändert zufrieden und berichteten über eine Verbesserung der Auftragssituation. Die Auslas-
tung der Produktionsanlagen ist gegenüber Juli weitgehend konstant geblieben, sie lag mit 87,3 
% erneut deutlich über dem langjährigen Durchschnitt (83,6 %). Nach einer Anhebung der Pro-
duktion im Vormonat waren vorerst keine weiteren Produktionssteigerungen mehr geplant. Die 
Perspektiven im Auslandsgeschäft wurden von den Testteilnehmern erneut verhalten zuversicht-
lich eingeschätzt. 
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Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie hat sich das Geschäftsklima nach einer vier 
Monate anhaltenden Aufwärtstendenz abgekühlt. Die Unternehmen schwächten ihre im Vormonat 
noch sehr guten Lageurteile ab. Sie hoben ihre Produktion an und berichteten über einen nach-
lassenden Schwung in der Nachfrageentwicklung. In Anbetracht einer zufrieden stellenden Auf-
tragslage und anhaltend günstiger Geschäftsperspektiven waren die Produktionspläne vermehrt 
auf Expansion gerichtet. Aus dem Exportgeschäft dürften nach Einschätzung der Testteilnehmer 
jedoch vorerst keine weiteren Impulse mehr kommen. 
 
Das Geschäftsklima der Hersteller von Gummi- und Kunststoffwaren blieb nach einer dreimaligen 
Verbesserung in Folge nahezu unverändert freundlich. Die Unternehmen bewerteten ihre Lage 
zwar weniger positiv als im September, sie schätzten aber die Aussichten für das kommende hal-
be Jahr noch günstiger ein als bisher und richteten ihre Hoffnungen vermehrt auf ein expandie-
rendes Auslandsgeschäft. Ein weiteres Auftragsplus führte zu einer Verbesserung der Auftragsla-
ge, wobei die Reichweite der Auftragsreserven seit Juli von 2,7 auf 2,9 Monate gestiegen ist. Die 
Testergebnissen sprachen für eine weitgehend konstante Auslastung der Produktionsanlagen. In 
den nächsten Monaten soll das Produktionsniveau jedoch angehoben werden. 
 
In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden wurden so-
wohl die Geschäftslage als auch die Aussichten für das kommende halbe Jahr etwas positiver 
beurteilt als im September. Kritik wurde jedoch teilweise wegen wieder zu niedriger Auftragsbe-
stände geübt. Im Hinblick auf das künftige Exportgeschäft blieben die Testteilnehmer verhalten 
zuversichtlich. 
 
In der Branche Herstellung von Metallerzeugnissen galt die Geschäftslage weiterhin als weitge-
hend zufrieden stellend. Nach Einschätzung der Testteilnehmer dürfte sich an ihrer wirtschaftli-
chen Gesamtsituation auch in den kommenden Monaten wenig ändern. Im Exportgeschäft rech-
neten die Unternehmen für die nächste Zeit allerdings eher mit einem leichten Minus. Trotz einer 
insgesamt gebremsten Nachfrageentwicklung hat sich die Auftragslage nicht verschlechtert. Die 
Reichweite der Auftragsreserven (3,2 Monate) sowie die Auslastung der Produktionsanlagen 
(81,3 %) haben sich gegenüber Juli kaum verändert, sie lagen aber unter den vergleichbaren Vor-
jahreswerten (3,4 Monate sowie 82,5 %). Den nach unten korrigierten Produktionsplänen zufolge 
soll das Produktionsniveau konstant bleiben. 
 
Das Geschäftsklima der Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnis-
sen hellte sich im Oktober nach der Eintrübungstendenz in den beiden Vormonaten wieder auf. 
Zwar ließ die Zufriedenheit mit der Geschäftslage nochmals nach, die Aussichten für das kom-
mende halbe Jahr wurden aber deutlich freundlicher eingeschätzt als im September. Nach einer 
im bisherigen Jahresverlauf laut amtlicher Statistik rückläufigen Nachfragenentwicklung, die zu 
einem deutlichen Abschmelzen der Auftragsbestände geführt hat, verzeichneten die Testteilneh-
mer eine Stabilisierung im Auftragseingang. Im Exportgeschäft, das zuletzt ebenfalls Schwäche-
tendenzen zeigte, wurde für die nächsten Monate kaum noch mit einem Minus gerechnet. Die 







 


L-Bank-ifo-Konjunkturtest Oktober 2015  S. 4 


Produktionspläne wurden nach oben korrigiert und deuteten darauf hin, dass das Produktionsni-
veau weitgehend konstant bleiben dürfte. 
 
Die Hersteller von elektrischen Ausrüstungen beurteilten ihre bisher schon gute Geschäftslage 
noch etwas positiver. Obwohl die Nachfrage zuletzt schwächer tendierte, wurde die Auftragslage 
nach wie vor als verhältnismäßig gut eingestuft. Die Reichweite der Auftragsbestände legte ge-
genüber Juli zu und war mit 2,8 Monaten deutlich höher als ein Jahr zuvor (2,5 Monate). Im Hin-
blick auf die allgemeine Geschäftsentwicklung im kommenden halben Jahr und hinsichtlich der 
Exportperspektiven nahm der Optimismus wieder zu. Die Produktionspläne wurden etwas ge-
kürzt, sie wiesen aber noch ein kleines Plus auf. 
 
Im Maschinenbau setzte sich die Abkühlung des Geschäftsklimas fort. Die Urteile zur Geschäfts-
lage schwächten sich weiter ab, wobei sie sich noch deutlich im positiven Wertungsbereich be-
wegten. Zudem rechneten die Unternehmen für die weitere Geschäftsentwicklung mit einem 
leichten Gegenwind. Die Auftragsbestände wurden nach wie vor überwiegend als ausreichend 
groß eingestuft, wenngleich sich ihre Reichweite gegenüber Juli verkürzt hat und mit 3,8 Monaten 
auch unter dem vergleichbaren Vorjahresniveau (4,1 Monate) lag. Im überaus wichtigen Export-
geschäft rechneten die Testteilnehmer mit einer nachlassenden Wachstumsdynamik und revidier-
ten ihre Produktionspläne deutlich nach unten. 
 
Die Stimmung unter den Herstellern von Kraftwagen und Kraftwagenteilen ist wieder gestiegen. 
Die Unternehmen schätzten ihre Geschäftslage etwas besser ein als im September und rechne-
ten vermehrt mit einer insgesamt günstigeren Geschäftsentwicklung, obwohl im Auslandsgeschäft 
für die nächste Zeit eher Abschwächungstendenzen erwartet wurden. An der guten Auftragslage 
hat sich wenig geändert. Die Reichweite der Auftragsbestände ist seit Juli noch leicht gestiegen 
und war 3,7 Monaten deutlich höher als vor Jahresfrist (2,9 Monate). Die Produktionspläne blie-
ben auf Expansion gerichtet. 
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Bauhauptgewerbe:  
Arbeitskräftemangel behindert Bauproduktion 
 
Im Bauhauptgewerbe hat sich die seit Ende letzten Jahres beobachtete Aufwärtstendenz des 
Geschäftsklimas im Oktober nicht fortgesetzt. Die Betriebe bewerteten ihre Geschäftslage zwar 
erneut positiver, sahen aber nur noch einen kleinen Spielraum für eine Verbesserung in den 
kommenden Monaten. Hier bleibt anzumerken, dass der aktuelle Saldo der Lageurteile von +20 
ein Hoch darstellt, das seit 1991 nur dreimal knapp übertroffen wurde. Der Auslastungsgrad der 
Gerätekapazitäten ist abermals leicht gestiegen, er war mit 76 % (saisonbereinigt)1 knapp zwei 
Prozentpunkte höher als im Vorjahr. Über Behinderungen der Bauproduktion berichteten 16 % 
der Umfrageteilnehmer gegenüber 29 % ein Jahr zuvor. Angeführt wurde hauptsächlich Arbeits-
kräftemangel, der mit einer Meldehäufigkeit von 8 % deutlich über dem langfristigen Durch-
schnittswert als Behinderungsfaktor (2,5 %) lag. Dieses Arbeitskräfteproblem spiegelt sich auch in 
den weiterhin auf eine Erhöhung der Beschäftigtenzahl ausgerichteten Personalplänen. Die 
Reichweite der Auftragsreserven hat im Durchschnitt der Bausparten geringfügig zugenommen 
und war mit 3,5 Monaten noch etwas höher als vor Jahrfrist (3,4 Monate). Den Firmenmeldungen 
zufolge wurden die Bauleistungspreise heraufgesetzt, ihr Anstieg dürfte sich nach Einschätzung 
der Testteilnehmer in den kommenden Monaten aber eher abschwächen. 
 
Im Hochbau verbesserte sich die ohnehin schon gute Stimmung. Hauptsächlich dazu beigetra-
gen hat eine im Vormonatsvergleich spartenübergreifend positivere Beurteilung der aktuellen Ge-
schäftslage. Die Aussichten für die kommenden Monate wurden insgesamt ähnlich günstig einge-
schätzt wie bisher. Das trifft auf der Spartenebene auch für den Wohnungsbau zu, während der 
öffentliche Hochbau seine Erwartungen zurückschrauben musste, wobei die positiven Einschät-
zungen aber noch überwogen. Im gewerblichen Hochbau wurde die Vormonat gezeigte Skepsis 
wieder durch Zuversicht verdrängt. Die Kapazitätsauslastung ist gestiegen, sie lag mit 78 % (sai-
sonbereinigt) über dem entsprechenden Vorjahresniveau (75 %). Die Reichweite der Auftragsbe-
stände hat zugenommen und war im Durchschnitt der Hochbausparten mit 3,8 Monaten ebenso 
hoch wie ein Jahr zuvor. Im Wohnungsbau sowie im öffentlichen Hochbau wurde der vergleichba-
re Vorjahreswert übertroffen, im gewerblichen Hochbau dagegen unterschritten. 
 
Im Tiefbau hat die Zufriedenheit mit der Geschäftslage weiter zugenommen, allerdings rechneten 
die Betriebe im Hinblick auf die Entwicklung in den kommenden Monaten mit etwas Gegenwind. 
Die Testteilnehmer verzeichneten eine gute Auftragslage, wobei die Reichweite der Auftragsre-
serven nochmals gestiegen ist und mit 3,0 Monaten der entsprechende Vorjahreswert (2,7 Mona-
te) deutlich übertroffen wurde. Der Auslastungsgrad des Maschinenparks ist leicht zurückgegan-
gen, er war mit 72 % geringfügig niedriger als vor Jahresfrist (73 %, alle Werte saisonbereinigt). 
 


                                            
1 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom ASA-II-Verfahren auf das vom U.S.Bureau of the 


Census entwickelte und international weit verbreitete X-13 ARIMA-SEATS-Verfahren. Mit der Umstellung wer-
den die Zeitreihen ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen. 
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Großhandel: Weiterer Personalaufbau geplant 
 
Im Großhandel setzte das Geschäftsklima seine schon in den letzten Monaten unstete Entwick-
lung mit einer Abschwächung fort. Die Unternehmen bewerteten ihre Geschäftslage weniger posi-
tiv als im September und nahmen auch ihre Zuversicht hinsichtlich der Geschäftsperspektiven im 
kommenden halben Jahr wieder etwas zurück. Obwohl der Großhandel den Meldungen zufolge 
im Vorjahresvergleich erneut ein Umsatzplus erzielt haben dürfte, hat der Druck zu großer Wa-
renbestände weiter zugenommen. Die Bestellpläne wurden dadurch kaum beeinflusst. Nur ein 
kleiner Teil der Testteilnehmer beabsichtigte weniger Ware zu ordern als im gleichen Vorjahres-
zeitraum. Die Personalpläne signalisierten wieder vermehrt einen Bedarf an zusätzlichem Perso-
nal. 
 
 
Einzelhandel: Gute Stimmung 
 
Im Einzelhandel ist der Saldo des Geschäftsklimas auf den besten Wert im bisherigen Jahresver-
lauf gestiegen. Die Unternehmen äußerten sich über ihre Geschäftslage zufriedener als im Vor-
monat und berichteten über eine lebhafte Nachfrageentwicklung. Zudem sahen sie kaum noch 
Hemmnisse für die weitere Geschäftsentwicklung. Die Lagersituation galt wenig verändert als 
weitgehend entspannt. In ihrer Bestellpolitik blieben die Einzelhändler vorsichtig und hoben ihre 
Orderpläne - wie schon im Vormonat – vorerst nicht weiter an. 
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